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Die Bienenfauna von Köln 
- dargestellt am Beispiel ausgewählter Stadtbiotope -

Stephan Risch

Mit 13 Abbildungen und 6 Tabellen

Kurzfassung
Im Rahmen der Studien zur Insektenfauna der Stadt Köln wurden zwischen 1983 und 1994 7.204 Wild­
bienen durch verschiedene Erfassungsmethoden, u.a. MALAISE-Fallen, gefangen. In diesem Zeitraum 
konnten 157 der 228 bisher im Stadtgebiet von Köln beobachteten Wildbienenarten nachgewiesen werden. 
Die Ergebnisse werden in Hinblick auf die Veränderungen des Artenbestandes seit 1960 und verschiedene 
Lebensraumtypen diskutiert. Weiterhin werden 45 im Rheinland stadttypische Arten genannt.

Abstract
While investigating the insect fauna of the city of Cologne (Germany) from 1983 to 1994, 7,204 specimens 
of wild bees were captured using different sampling methods, including M a la ise  traps. During this period 
157 of 228 species already recorded from the area were identified. The results and changes in the wild bee 
fauna since 1960 are discussed and compared with the different urban habitats. Moreover, 45 synanthropic 
species that tolerate the conditions of urban areas were recognized.
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1. Einleitung
Seit dem Erscheinen von WILHELM A e r t s  "Bienenfauna des Rheinlandes" in der Decheniana 
Bd. 112 im Februar 1960, kann die Bienenfauna des Kölner Raumes als gut bekannt gelten. 
Diese Arbeit ist die Zusammenfassung der Ergebnisse langjähriger Sammelaktivität im Rhein­
land. Eine zweite Periode intensiver Erfassungstätigkeit im Kölner Raum beginnt Anfang der 
80er Jahre. Aus der zurückliegenden Dekade liegen nunmehr eine große Zahl von bisher 
unveröffentlichten Funddaten vor, deren synoptische Darstellung und Auswertung im Vergleich 
zu den alten AERTSschen Angaben hier vorgenommen werden soll.

Wesentliches Ziel ist zunächst eine möglichst umfassende Darstellung des aktuellen Wild­
bienenbestandes von Köln und die räumliche Verteilung der Arten im Stadtgebiet, wobei die 
Hummeln und Schmarotzerhummeln in einer separaten Arbeit behandelt werden (CÖLLN &
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SCHLÜTER 1996). Während zur Bienenfauna einiger Naturräume des Bundesgebietes bis heute 
nur wenige Funddaten vorliegen, gehört die Kölner Bucht zu den wenigen Gebieten, für welche 
die Bestandsentwicklung der Wildbienen fauna zumindest qualitativ abgeschätzt werden kann. In 
der Tat gibt es eine Reihe von Arten, die mindestens bis zum Anfang der 60er Jahre in Köln 
heimisch waren, heute aber mit einiger Sicherheit ausgestorben sind. Als "prominentes" 
Beispiel mag hier die durch ihre Größe und Färbung auffallende Blaue Holzbiene (Xylocopa  
violácea) gelten, für die sogar Nestfiinde belegt sind (AERTS 1939). Diese wärmeliebende 
Bienenart hat die Randgebiete ihres früher bis Südholland (LEFEBER 1983) und ins nördliche 
Rheinland (AERTS 1951) reichenden Verbreitungsareals innerhalb weniger Jahre geräumt.

Ein weiterer Diskussionspunkt soll eine Abschätzung der Bestandsentwicklung der Wild­
bienenpopulationen im Kölner Raum aus dem Vergleich der Fangergebnisse der beiden Fang­
perioden sein.

Ein dritter Ansatz für die Bearbeitung der Ergebnisse sind die Fragen, ob und welche Arten 
in Köln als stadttypisch gelten können und welcher Art die Bindung dieser Arten an die stadt­
typischen Biotope ggf. ist. Ein Exkurs fuhrt schließlich in das Gebiet der Wahner Heide, welche 
aus der Betrachtung der Bienenfauna zunächst ausgeschlossen ist, da das Naturschutzgebiet nur 
zu einem geringen Teil auf Kölner Stadtgebiet liegt und sich im wesentlichen auf die angren­
zenden Teile des Rheinisch-Bergischen Kreises und des Rhein-Sieg-Kreises erstreckt. Die 
Bienenfauna der Wahner Heide ist aus den Veröffentlichungen von AERTS nur ansatzweise 
bekannt, obwohl das Gebiet - vorbehaltlich einer Bestandsaufnahme - aufgrund seiner natur- 
räumlichen Ausstattung als ein für Wildbienen günstiger Lebensraum gelten kann. Abb. 1 u. 2 
zeigen zwei Beispiele für im Kölner Raum vorkommende Wildbienen.

2. Naturräumliche Gliederung des Stadtgebietes
Das Untersuchungsgebiet ist das Stadtgebiet von Köln. Dieses umfaßt 405,12 km2 und mißt von 
Ost nach West etwa 24 km, von Nord nach Süd etwa 27 km. Es liegt zwischen 37 m über NN 
im Worringer Bruch und 116 m über NN am östlichen Stadtrand im Königsforst im Bereich des 
Anstieges zum Bergischen Hügelland (HOFFMANN 1992) und berührt im wesentlichen zwei für 
die Besiedlung mit Wildbienen relevante Naturräume:

Abbildung 1.
Löcherbiene Heriades truncorum (L.) am 
Nesteingang.
Wildbienen sind wärmeliebende Offenland­
bewohner. Viele Arten der mitteleuropä­
ischen Faüna sind in Städten und Dörfern 
individuenereich vertreten, so z.B. die 
Löcherbiene H. truncorum (L.). Diese Art 
nistet in Käferfraßgängen in totem, trockenen 
Holz, besucht ausschließlich Korbblütler 
(Asteraceae) und verschließt die Nest­
eingänge nach außen mit einem Harz­
pfropfen, der mit kleinen Steinchen besetzt 
wird. H. truncorum ist in dem meisten 
Gärten häufig und läßt sich leicht und zahl­
reich an künstlichen Nisthilfen beobachten. 
Auf der Abbildung ist die mit Pollen gefüllte 
Bürste auf der Unterseite des Hinterleibs 
("Bauchsammlerbiene") gut zu erkennen.
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Abbildung 2. Die Sandbiene Andrena bicolor F.
Die Sandbiene A. bicolor gehört zu den häufigsten Wildbienen und lebt zahlreich in Gärten, 
wo sie in zwei Generationen auftritt. Die erste Generation fliegt im zeitigen Frühjahr - im 
Rheinland etwa ab Ende Februar - an verschiedensten Blütenpflanzen, auch an fremd­
ländischen Arten der Hausgärten, die zweite Generation im Sommer fast auschließlich an 
Glockenblumen (Campanula spec.). Diese Art nistet in selbstgegrabenen Erdgängen. Das 
abgebildete Exemplar der ersten Generation ist dicht mit Weidenpollen bedeckt. Die 
Sammelbürste an den Hinterbeinen ist gut gefüllt.

* D er ü berw iegende T eil des S tadtgebietes liegt innerhalb des Rheintales m it vorw iegend  
sandig-kiesigen und anlehm igen F luß terrassensed im enten  m it L ößauflage (N iederterrasse  und 
linksrhein ische M ittelterrasse). D iese  sind zu B raunerden  m it relativ  hohem  N ährstoffgehalt 
verw ittert und w erden , sow eit nicht besiedelt, überw iegend landw irtschaftlich  genutzt. N u r ö rt­
lich und k lein fläch ig , z .B . im B ereich  ehem aliger S teilufer des R heines o d er in d e r N ähe  des 
heutigen F lußlaufes sind F einsande oder lehm ige Sande anzutreffen .

* Als zw eite r w ich tiger N aturraum  is t d ie  Bergische Heideterrasse zu nennen. H ier sind im 
B ereich  d e r rech tsrhein ischen  M itte lterrasse  sandige Sedim ente anzutreffen , w elche, anders als 
im  linksrhein ischen  T eil d e r M itte lterrasse  (s .o .), n icht von  Löß überlagert sind. D iese  eiszeit­
lichen, vom  R hein abgelagerten  L ockersed im ente  sind gebietsw eise zu D ünenfeldem  verw eht, 
w elche ab er heu te  festliegen und überw iegend bew aldet sind. D er Ü bergang  zw ischen N ied er­
te rrasse  und M itte lterrasse  ist ü b er w eite  S trecken relativ  sch arf und durch  einen G eländekante 
von etw a 15 m  H öhenuntersch ied  (etwa paralle l zu dem  als M auspfad  bezeichneten  S traßenzug) 
m arkiert. A nstelle  d e r vorw iegend  offenen L andschaft m it g roßen  A ckerflächen , N eubausied­
lungen und alten bäuerlichen  S ied lungskem en im B ereich  d e r N ied erte rrasse  treten  h ier d ie 
g roßflächigen W älder des K önigsforstes und d ie H eidem oorlandschaft d e r W ahner H eide und 
andere  k le in ere  H eidereste .

K lim atisch gesehen  zeichnet sich d e r R aum  Köln v .a . du rch , gem essen an bundesdeutschen 
V erhältn issen , seh r m ilde W inter aus. D as langjährige M ittel d e r M itteltem peratur im Jan u ar 
beträg t 2 ,4  °C  (!), das fü r den w ärm sten  M onat Ju li 18,4 °C . D er lang jährige M ittelw ert des 
jäh rlich en  N iedersch lags steigt im  Süden des S tadtgebietes von  W est nach O st von etw a 
550 m m  bis a u f  ü b er 950 m m  an (vgl. HOFFMANN 1992), verdoppelt sich also nahezu a u f eine 
E ntfernung  von  w en iger als 20  km . D ie  Sonnenscheindauer be träg t im  langjährigen M ittel 
1.513 S tunden. N eben  den großklim atischen G egebenheiten spielen in einem  großflächig  besie­
delten und bebauten  G ebiet kleinklim atische M odifkationen e ine R olle. D iese sind erheblich  
(vgl. HOFFMANN 1992) und für d ie  B esiedlung durch  W ildbienen, e iner grundsätzlich  therm o- 
philen  Insek tengruppe, durchaus re levan t (vgl. K ap. 5 .3 ).
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3. Methodik
3.1 Bisheriger Kenntnisstand nach Literaturdaten
Die Geschichte der systematischen Erforschung der Bienenfauna von Köln beginnt mit der 
Sammeltätigkeit von AERTS, deren Ergebnis in mehreren Arbeiten veröffentlicht ist. Für das 
Kölner Stadtgebiet sind v.a. zwei Titel relevant (AERTS 1949, 1960), wobei im wesentlichen nur 
auf die zweite Arbeit Bezug genommen wird, da die Angaben von 1949 in dieser Zusammen­
stellung eingearbeitet sind. Es werden alle dem Stadtgebiet eindeutig zugeordneten Ortsangaben 
berücksichtigt. Gegenüber dem heutigen Wissensstand ergeben sich folgende nomenklatorische 
Anmerkungen und Änderungen (vgl. WARNCKE 1986, WESTRICH 1984, 1989):
- Die Seidenbienenarten (Gattung Colletes Latr.) fehlen in AERTS (1960). Es wurden die 

Angaben in AERTS (1949) berücksichtigt.
- Hylaeus bisinuatus FRST. = Hylaeus leptocephalus Mor.
- Hylaeus gredleri FRST. wurde zu AERTS Zeiten nicht von Hylaeus brevicornis Nyl. unter­

schieden und erst wieder von Dathe (1980) als valide Art bewertet.
- Andrena cingulata (F.) = Andrena labiata (SCHNK.)
- Andrena pubescens OL. = Andrena nitida Pz.
- Andrena propinqua SCHCK. = Andrena dorsata (K.); vgl. DYLEWSKA (1987) bzw. WESTRICH

(1989)
- Andrena sericea (CHR.) = Andrena barbilabris (K.)
- Andrena albofasciata T h . = Andrena ovatula (K.)
- Andrena morawitzi Th . = Andrena bimaculata (K.)
- Die Gattung Halictus Latr . ist in zwei Gattungen aufgeteilt (vgl. Ebmer 1987). Die Arten 

von H  xanthopus bis bis H. nitidiusculus sowie H  leucopus, H  viridiaeneus, H. morio und 
H. lissonotus werden zur Gattung Lasioglossum CURTTS gestellt.

- Halictus niger VIER. = Lasioglossum fratellum (PEREZ)
- Halictus nitidus Pz. = Lasioglossum sexnotatum (K.)
- Halictus minutus (K.) = Lasioglossum parvulum (SCHCK.)
- Sphecodes fasciatus Ha g . = Sphecodes geqffrellus (K.)
- Dasypoda plumipes (Pz.) = Dasypoda hirtipes (F.)
- Macropis labiata (F.) = Macropis europaea WARNCKE
- Chelostoma florisomne (L.) = Chelostoma campanularum (K.)
- Chelostoma maxillosum (L.) = Chelostoma florisomne (L.)
- Osmia parvula DUF. & PER. = Hoplitis leucomelana (K.)
- Osmia adunca (Pz.) = Hoplitis adunca (Pz.)
- Osmia caementaria GERST. = Hoplitis anthocopoides (SCHCK.)
- Osmia papaveris (Latr .) = Anthocopa papaveris (Latr .)
- Nomada fulvicornis auct. = Nomada succincta PZ.
- Nomada hillana (K.) = Nomada striata F.
- Nomada ruficornis (L.) = Nomada panzeri Le p .
- Nomada glabella Th s . = Nomada panzeri L ep .
- N om ada Stigma F. = N om ada integra  (BRÜLLE)

Neben den Arbeiten von AERTS liegt nur eine neuere Arbeit zur Wildbienenfauna von Köln 
vor (RISCH 1994). Darin werden für den Rheindeich bei K-Flittard 60 Wildbienenarten genannt, 
darunter einige lokalfaunistisch bemerkenswerte Arten.

Da sich das Stadtgebiet nicht eindeutig vom Umland trennen läßt (s. Kap. 5.4), ist für eine 
faunistische Analyse die Einbeziehung von Funddaten aus dem Umland (angrenzende Kreise 
und Städte) sinnvoll (s. Kap. 5.1). Folgende Oltsbezeichnungen von AERTS (1960) werden 
berücksichtigt: "Knechtsteden", "Bergisch Gladbach", "Rösrath" sowie "Wahner Heide". Dar- 
überhinaus liegen eine Anzahl Fangdaten aus unveröffentlichten Gutachten der angrenzenden 
Kreise bzw. Städte (BIOLOGISCHE STATION BERGISCHES Land 1991, HEMBACH mündl. Mitt.) 
sowie unveröffentlichte Sichtbeobachtungen vor. Aus den angrenzenden Gebieten des Kreises 
Neuß, dem Erftkreis sowie dem Rhein-Sieg-Kreis liegen nur wenige Angaben vor, die hier 
nicht weiter berücksichtigt werden.
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3.2 Ausgewertetes Sammlungsmaterial
Die Belegtiere von Aerts befinden sich im Zoologischen Forschungsinstitut und Museum 
ALEXANDER Koenig (ZFMK) Bonn und in der Sammlung des Zoologischen Institutes der 
Universität zu Köln (ZIK). Die von Aerts (1949, 1960) genannten Arten bzw. deren Nach­
weise wurden nur dann überprüft, wenn es sich um ausgestorbene und/oder seltene Arten bzw. 
zweifelhafte Angaben handelt. Die Ergebnisse sind in Tab. 1 zusammengestellt.

Es ergeben sich folgende Anmerkungen bzw. Berichtigungen:
- zu Andrena floricola: AERTS (1949, 1960) nennt verschieden Fundorte und Belegtiere. Nur 

eines der Tiere (s. Tab. 1) gehört tatsächlich zu dieser seltenen, auf Kreuzblütler spezialisierten 
Art. Alle weiteren Belegexemplare gehören zu anderen häufigen Arten.

- Lasioglosswn lativentre und Lasiogbssum quadrinotatum werden von AERTS (1949, 1960) 
von mehreren Fundorten genannt, viele der Determinationen sind aber aufgrund von Ver­
wechslungen beider Arten nicht korrekt, so daß die Angaben nicht zu verwerten sind. Für 
folgende Fundorte sind überprüfte Belegtiere vorhanden: Lasiogbssum btiventre: Rösrath, 
Bergisch Gladbach, Wahner Heide, Königsforst, Rheinufer; Lasiogbssum quadrinotatum: 
Bergisch Gladbach, Königsforst.

- Der Nachweis von Megachile lagopoda ist nicht korrekt. Das von AERTS (1949, 1960) 
genannte Tier ist ein Weibchen-der nahe verwandten Art Megachile maritima.

- Alle als Nomada zonata gemeldeten Funde sind kleine Exemplare der ähnlichen Nomada 
flava. Einige dieser Tiere stammen aus dem Stadtgebiet von Köln, werden aber von hier in 
Aerts (1960) nicht genannt.

- In der Sammlung des ZFMK befindet sich ein von P. WESTRICH determiniertes Exemplar 
von Lasiogbssum tarsatum. Diese Art wird von AERTS (1949, 1960) nicht genannt.

- In der Sammlung des ZFMK befindet sich ein Weibchen der Coelioxys aurolimbata von 
Köln. Von AERTS (1949, 1960) wird diese Art von den Kölner Fundorten ebenfalls nicht 
genannt.
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Tabelle 1. Überprüfte Belegtiere verschollener Arten

Es bedeuten: ZIK = Sammlung des Zoologischen Instituts der Universität zu Köln; ZFMK = Sammlung im Zoologisches 
Forschungsinstitut und Museum Alexander Koenig, Bonn; [KF.] = Fundort Königsforst; [Rh.] = Fundort Rheinufer (vgl. 
Aerts 1949, 1960); cf = Männchen, 9 = Weibchen

nach Aerts (1960) überprüftes Material
Hylaeus vari ega tus ZFMK: 19 7.9.40 [KF.l
Andrena alfkenella ZIK: lcf 25.7.44 [Rh.l; det. Grünwald!
Andrena argentata ZIK: 19 3.9.40 [KF.l
Andrena curvungula ZFMK: 19 8.6.40 [KF.l
Andrena ferox ZIK: 19 2.5.44 [KF.l; ZFMK: 19 2.5.44 [KF.l; 2 9 9 15.5.40 [KF.l
Andrena ßoricola ZFMK: 19 3.7.47 an Brassica nigra\ det. Grünwald!
Andrena fulvago ZFMK: 19 5.6.51 [KF.l
Andrena gravida ZIK: 4cf 6.5.47 [Rh.l, lm 17.4.47 [Rh.l
Andrena lapponica Viele 9 9, cf cf vom Fundort KF. in den Sammlungen ZIK und ZFMK
Andrena rosae ZIK: lcf 25.4.42 [Rh.]; ZFMK: 19 17.4.41 [KF.]; 11.5.54 [Gremberger Wäldchen]; 

19 19.8.50 [KF.l
Andrena rußcrus ZFMK: lcf 17.4.47 [Rh.l
Andrena ventralis ZIK: 19 2 cf=f 6.5.47 [Rh.l
Halictus sexcinctus ZIK: 19 17.6.36 [Rhl, 27.6.36 [Rh.l
Halictus quadricinctus ZEK: 19 4.7.34 [Rh], 3 9 9 12.6.34 [Rhl, lcf 5.9.43 [Rhl
Halictus macu latus ZIK: 19 5.8.46 [Rh.l
Halictus leucaheneus ZIK: 19 27.7.48 [KF.l
Lasioglossum costulatum, ZFMK: 19 29.6.42 [KF.l
Lasioglossum laeve ZFMK: 19 14.4.46 [KF.l; ld1 5.9.42 [Rh.l
Lasioglossum lativentre ZFMK: 2 9 9 11.5.53 [Rh.l, 2 cf cf 23.7.47 [KF.l
Lasioglossum quadrinotatum ZIK: 19 15.8.38 [KF.l, 19 8.7.47 [KF.l; ZFMK: 19 8.35 [Rhl, 2 9 9 27.7.47 [KF.l
Lasioglossum tarsatum ZFMK 19 6.7.47 |KF.l det. P. Westrich
Sphecodes marginatus Belegtiere sind im ZIK oder im ZFMK nicht auffindbar
Melitta nigricans ZIK: 2 cf cf 12.8.39 [Rh.l; ZFMK: 19 5.8.44 [Rh.l, lcf 1.8.42 [Rh.l
Stelis punctulatissima ZFMK: 19 27.7.47 [KF1, lcf 4.7.39 [KF.l
Stelis phaeoptera ZFMK: 19 2.8.43 [KF.l, 19 lcf 23.6.36 [Rh.l
Hoplitis anthocopoides ZFMK: 23.6.36 [Rh.l, 27.6.52 [Rh.l
Anthocopa papaveris Belegtiere im ZIK oder ZFMK nicht auffindbar
Osmia xanthomalena ZIK: 19 lcf 27.5.44 [Rh.l
Coelioxys acuminata ZFMK: 19 20.6.44 [Rhl
Coelioxys aurolimbata ZIK: 19 18.7.25 ["Cöln"l
Coelioxys elongata ZFMK: lcf 23.6.39 [Rhl
Coelioxys inermis Belegtiere im ZIK und ZFMK nicht auffindbar
Coelioxys quadridentata ZFMK: 19 1.7.35[KF.l, 19 6.7.41 [KF.l
Coelioxys rufescens ZFMK: 19 28.6.47 [KF.l, lcf 27.7.38 [KF.l
Coelioxys conoidea ZIK: lcf 27.7.40 [KF.l, 1? 28.6.47 [KF.l ZFMK: 19 9.7.49 [KF.l, 1°" 18.6.40 [Rh.l
Megachile maritima ZFMK: 19 29.7.39 [Rh.l
Nómada guttulata ZFMK: 19 20.6.36 [Gremberger Wäldchenl
Nómada femoralis ZBK: 19 13.5.44 [Rh.l; ZFMK: 19 13.5.44 [Rh.l, 19 26.5.44 [Rh.l
Nómada ßavopicta ZIK: 19 August 1933 [Rh.l
Nómada fuscicomis ZIK: 19 17.7.47 [KF.l; ZFMK: 19 15.7.49 [KF.l, 19 25.7.42 [Rh.l
Nómada integra ZFMK: 19 19.5.43 [7?1
Nómada signata ZFMK: 19 16.5.50,2 9 9 27.4.42,19 19.4.46,19 22.5.53 [alle KF.l
Nómada succincta einige 9 9 und cf cf im ZFMK und ZIK von Köln
Nómada mutica ZFMK: lcf 2.5.48 [KF.l
Nómada rhenana ZFMK: lcf 29.7.39,4 99 18.8.36, lcf 8.6.35 [alleRh.l; 3 99 lcf 20.5.37 [Zündorf)
Nómada zonata ZIK: lcf 4.4.46 [K.F:1
Epeoloides coecutiens ZFMK: lcf 13.7.46 [KF.l; 1^ 23.7.46 [KF.l
Acf Combates punctatus ZIK: 19 29.6.47 [KF.l; ZFMK: 2 99 12.7.46, 19 13.7.46; 19 15.8.38 [alleKF.l
Anthophora bimaculata ZIK: lcf 25.7.44, lcf 17.6.46 8, lcf 9.7.49, 19 7.7.46 [alle KF.l
Anthophora retusa ZEK: 19 2.5.36 [KF.l; ZFMK: 19 23.4.44 [KF.l, 19 25.5.34 [leg. StatzI
Anthophora aestivalis ZFMK: 19 18.6.40 [Rh.l, 19 24.5.46 [Rh.l
Thyreus orbatus Belegtiere im ZIK und ZFMK nicht auffindbar
Melecta luctuosa ZEK: lcf 9.5.34,19 1.6.37 [?1
Xylocopa violácea ZIK: 19 3.9.37 [Gremberg. Wäldchen], lm September 1950 [KF.]; ZFMK: 

19 23.9.37 [Köln-Mülheiml
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Insgesamt nennt AERTS (1949, 1960) aus dem Kölner Stadtgebiet 199 Wildbienenarten. Zwei 
weitere Arten, Lasioglossum tarsatum und Coelioxys aurolimbata, sind in der Sammlung des 
ZFMK vorhanden und der Liste hinzuzufügen, so daß insgesamt 201 Arten bis dahin belegt 
sind.

Für das Stadtgebiet liegen aus den Jahren 1983-1994 umfangreiche Aufsammlungen an Wild­
bienen - Sichtfange sowie Ergebnisse von MALAISE-Fallen oder Gelbschalen - zu bestimmten, 
stadttypischen Lebensräumen vor (s. Abb. 3). Im wesentlichen sind dies Tiere aus der 
Sammlung des Zoologischen Instituts der Universität zu Köln, der Sammlung S. RISCH 
(Leverkusen) und der Sammlung F. HARTFELD (Köln). Die Fallen-Fänge wurden vielfach im 
Rahmen von Examens- und Diplomarbeiten zu anderen Arthropodengruppen (WEHLITZ 1992, 
SCHÖNE 1989) bzw. von Erfassungen zum Artenschutzkataster der Stadt Köln durchgeführt 
(HOFFMANN &  WlPKING 1996, in diesem Band). Die enthaltenen Beifänge (s. Tab. 2) an Wild­
bienen werden hier aufgearbeitet und befinden sich zum überwiegenden Teil in der Sammlung 
des Zoologischen Institutes der Universität zu Köln.

Es ist zu beachten, daß die Stellzeit der Fallen unterschiedlich lang war und z.T. nur wenige 
Wochen betragen hat, wodurch sich die enormen Unterschiede der Individuenzahlen erklären. 
Weiterhin liegen Sichtfangergebnisse und in geringerem Umfang Gelbschalen- und MALAISE- 
Fallenfange aus verschiedenen Teilen das Stadtgebietes vor (s. Kap. 3.3) - insgesamt 7.204 
Individuen. Die Verteilung auf die drei genannten Nachweismethoden ist aus Abb. 3 ersichtlich.

Auch im Rahmen der Handfange wurden bestimmte, aus faunistischer Sicht besonders inter­
essante Biotope, wiederholt aufgesucht (s. Abb. 4), so daß auch für diese Gebiete aussage­
kräftige Artenlisten vorliegen. Die Einzelergebnisse (Fallen und Sichtfange) werden im folgen­
den verschiedenen Naturräumen bzw. entomofaunistisch wichtigen Biotoptypen des Kölner 
Stadtgebietes zugeordnet.

Tabelle 2. Ausgewertete Fallen-Farigergebnisse im Überblick
Es bedeuten: MF =  MALAISE-Falle; GS =  Gelbschale; M =  Methode; I =  Individuenzahl

Standort Jahr M I Sammler u. Jahr der Veröffentlichung

Kiesgrube Kuhweg 1986 MF 2.410 Risch, unveröff.
Universitatsgarten 1986 MF 453 Cölln, Risch & Sorg, unveröff.
Kiesgrube Kuhweg 1987 MF 503 Wehlitz, 1992
Kiesgrube Hompottweg 1987 MF 368 Wehlitz, 1992
Kiesgrube Immendorf 1987 MF 232 Wehlitz, 1992
Hausgarten Poll 1987 MF 292 Wehlitz, 1992
Garten Zool. Inst. 1988 MF 222 Leopold, Schöne & Cölln, unveröff.
Garten Zool. Inst. 1988 GS 90 Schöne, 1989
Stadtwald 1988 MF 100 Schöne, 1989
Stadtwald 1988 GS 124 Schöne, 1989
Vorgebirgspark 1988 GS 64 Schöne, 1989
Garten Zool. Inst. 1992 MF 177 Cölln, unveröff.
Garten Zool. Inst. 1993 MF 329 Cölln, unveröff.
Wasserwerk Weiler 1993 MF - HOFFMANN & WlPKING, 1996
Industriebrache Exxon 1993 MF 270 Hoffmann & WlPKING, 1996

Die Fangdaten sind in Form einer Fundortdatei als Datenbank im PARADOX 4.0-Format 
abgelegt, insgesamt 2.304 Datensätze nach Arten und Fundorten und Fangdatum mit Zusatz­
informationen zur Biologie und der Arten und zu den Fundorten, so daß das Ergebnis in Hin­
blick auf verschiedene Fragestellungen und weitere, hier nicht ausgearbeitete Parameter abge­
fragt werden kann.



280 Stephan Risch

3.3 Die Lebensraumkomplexe
Für die Darstellung des derzeitigen Artenbestandes ist es nicht möglich, einen so großen Unter­
suchungsraum wie das Stadtgebiet von Köln flächendeckend zu bearbeiten und die räumliche 
Verteilung, z.B. in Form von Rasterkarten, in befriedigender Form darzustellen. Die Funddaten 
sollen vielmehr bestimmten Lebensraumkomplexen zugeordnet werden, die im folgenden aufge­
führt werden und deren Lage in Abb. 4 kartographisch dargestellt ist.

Bergische Heideterrasse
Aus dem Gebiet liegen vorwiegend Fänge aus dem nordöstlichen Stadtgebiet (K-Dünnwald, K- 
Dellbrück) vor, in geringem Umfang auch Einzeltiere aus anderen Stadtteilen. Ein weiterer 
interessanter Fundort befindet sich in K-Wahn innerhalb des Flughafengeländes (leg. S. 
Schröder, Bonn).

Abbildung 4. Lage wichtiger Fundpunkte im Stadtgebiet

■ = Lebensraumkomplex "Mittelterrasse”, Sichtfange an häufig aufgesuchten Fundorten 
^  = Lebensraumkomplex "Kiesgrube", Standorte der MALAISE-Fallen

H = Kiesgrube "Hompottweg"; K = Kiesgrube "Grüner Kuh weg"; I = Kies­
grube " Immendorf1

♦  = Lebensraumkomplex "Randstädtische Gärten"
M = Hausgarten K-Mülheim; P = Hausgarten K-Poll (MALAISE-Falle)

A = Lebensraumkomplex "Garten des Zoologischen Instituts" (Standort der MALAISE- 
Fallen und Gelb schalen)

A = Lebensraumkomplex "Städtische Grünanlagen" (Standorte der Fallen:
Z = K-Zollstock, Vorgebirgspark; S = Stadtwald; W = Wasserwerk Weiler und 
Sichtfange an häufig aufgesuchten Fundorten

•  = Lebensraumkomplex "Städtische Brachen", Sichtfänge an häufig aufgesuchten
Fundorten

•  = Lebensraumkomplex "Städtische Brachen", Standort der MALAISE-Falle im Bereich
der "Industriebrache E x x o n "

O = Lebensraumkomplex "Deichwiesen", Lage der häufig aufgesuchten Deichabschnitte
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Kiesgruben
Die Fänge stammen fast ausschließlich aus vier MALAISE-Fallen, die jeweils über einen großen 
Teil der Vegetationsperiode betrieben wurden (s. Tab. 2):
- Die Kiesgrube NSG "Grüner Kuhweg" befindet sich am nördlichen Stadtrand im Bereich der 
Niederterrasse zwischen der A3 und einer Bundesbahnstrecke. Der Grubenboden ist flach über­
flutet; die Mutterbodendecke um die Abgrabung herum als Wall aufgeschüttet. Auf dem 
Gelände wurden auf der oberen Böschungskante auf sandigem Boden im Jahr 1986 (RISCH 
unveröff.) und 1989 (vgl. WEHLITZ 1992) je eine MALAISE-Falle betrieben. Das weitere Umfeld 
der Grube wird im wesentlichen von Ackerflächen gebildet, nur im Norden schließen sich 
Kiefern waldgebiete auf einem Dünengelände an.
- Kiesgrube NSG "Hompottweg" liegt im Stadtteil K-Dünnwald inmitten eines Waldgebietes 
auf der Mittelterrasse (vgl. WEHLITZ 1992).
- Die Kiesgrube "Immendorf bzw. das NSG "Am Vogelacker" liegt im Stadtteil K-Immendorf. 
Standort ist der hier trockene Grubenboden mit Reitgras-Beständen (Calamagrostis epigeios) 
inmitten Ackerflächen in klimatisch trocken warmer Lage (vgl. W e h l it z  1992).

Darüberhinaus wurde einige Tiere mittels Sichtfang aus verschiedenen Kiesgruben nach­
gewiesen, die aber keine wesentlich neuen Aspekte ergeben.

Randstädtische Gärten
Für diesen Lebensraumkomplex liegen Ergebnisse aus zwei Gebieten vor: einem Hausgarten in 
K-Mülheim (vorwiegend Sichtfange) und einem Hausgarten in K-Poll. Hier wurde eine 
MAljMSE-Falle betreut (vgl. WEHLITZ 1992, Tab. 2). Beide Standorte liegen inmitten ausge­
dehnter Gartenanlagen randstädtischer Wohnviertel mit Reihenhausbebauung.

Garten des Zoologischen Instituts
Von allen Lebensräumen ist der Garten des Zoologischen Instituts am intensivsten untersucht: 
Es lagen MALAISE-Fallen-Spektren aus 4 Jahren vom gleichen Standort und ein Gelbschalen- 
Fangergebnis von 1988 vor (s. Tab. 2). An die gartenähnlich gestalteten Flächen (vgl. 
HOFFMANN 1992) grenzt die Gärtnerei des Botanischen Instituts der Universität mit einem 
artenreichen Spektrum verschiedener Blütenpflanzen.

Städtische Grünanlagen
Aus städtischen Grünanlagen (linksrheinischer "Grüngürtel") konnten MALAISE-Fallen-Fänge 
(Vorgebirgspark, evt. auch Wasserwerk K-Weiler), Gelbschalen-Fänge (Vorgebirgspark, 
Stadtwald) (s. Tab. 2) sowie Sichtfange (Butzweiler Hof) ausgewertet werden. Es handelt sich 
um gehölzreiche Anlagen mit intensiv gepflegten Wiesen sowie Wiesenbrachen.

Städtische Brachen
Für diesen Biotoptyp liegen neben dem MALAISE-Fallen-Ergebnis von der Industriebrache 
Exxon v.a. individuenreiche Sichtfangergebnisse von verschiedenen Ruderalfläphen aus dem 
rechts- und linksrheinischen Teil Kölns vor (s. Abb. 4). Häufig genannte Fundpunkte sind: 
K-Mülheim (leg. S. RISCH); K-Riehl, Straßenbahntrasse Amsterdamer Straße/Gürtel; 
K-Zollstock, Bahnhof Eifeltor; K-Weidenpesch, Kiesgrube "Ginsterpfad" und Umgebung; 
K-Niehl, Niehler Verkehrsinsel; K-Sülz, Ruderalfläche Berrenrather Straße/Gottesweg; 
K-Niehl, Rheinufer südlich der FORD-Werke; K-Bilderstöckchen, Verschiebebahnhof K-Nippes 
(alle leg. F. HARTFELD).

Deichwiesen
Die Funddaten für diesen Lebensraumkomplex - ausschließlich Sichtfange - stammen von den 
blütenreichen Wiesen der Deichflanken und deren Umfeld von K-Flittard, K-Porz-Langel und 
K-Porz-Zündorf.
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4. Fangergebnisse 1983-1994
Die Fangergebnisse an Wildbienen (ohne Hummeln und Schmarotzerhummeln) im Erfassungs­
zeitraum 1983-1994 werden in Tab. 3 den verschiedenen Lebensraumkomplexen zugeordnet.

5. Diskussion
5.1 Das "Regionale Artenpotential"
Unter Einschluß der Hummeln und Schmarotzerhummeln (vgl. CÖLLN 1990) konnten in den 
Jahren 1983-1994 157 Wildbienenarten für das Stadtgebiet belegt werden. Dies ist unter 
Berücksichtigung des großen und nutzungsheterogenen Untersuchungsgebietes eine verhält­
nismäßig geringe Zahl, die im folgenden in Bezug zum Regionalen Artenpotential gestellt 
werden soll. Für die Ermittlung dieses Potentials sind folgende Nachweiskategorien von 
Bedeutung:
I. Neunachweise (1983-1994) für das Stadtgebiet
II. Neunachweise für das Stadtgebiet, die aber bereits von Aerts (1949, 1960) für das Umfeld genannt 

werden
HI. Aktuelle Nachweise, die bereits von Aerts (1949, 1960) genannt werden
IV. In Aerts (1949, 1960) für das Stadtgebiet genannt, 1983-1994 nicht wieder nachgewiesen, aber im 

Umfeld noch vorhanden und von daher zu erwarten (Vorkommen wahrscheinlich)
V. Von Aerts (1949, 1960) für das Umfeld genannt und hier rezent nachgewiesen (Vorkommen 

möglich)
VI. Neunachweise im Umfeld (Vorkommen in Köln möglich)
VH. In Aerts (1949, 1960) genannt, 1983-1994 weder in Köln noch im Umfeld nachgewiesen

(verschollen)
Vin. Von Aerts (1949, 1960) für das Umfeld genannt, 1983-1994 weder in Köln noch im Umfeld 

nachgewiesen (im Umfeld verschollen)

Abbildung 5. Regionales Artenpotential. Arten nach Nachweiskategorien.
I = Neunachweise (1983-1994) für das Stadtgebiet;
II = Neunachweise für das Stadtgebiet, die aber bereits von Aerts (1960) für das

Umfeld genannt werden;
HI = Aktuelle Nachweise, die bereits von Aerts (I960) genannt werden;
IV = Von Aerts (1949, 1960) genannt, 1983-1994 nicht mehr nachgewiesen, aber im

Umfeld noch vorhanden und von daher zu erwarten (Vorkommen wahrscheinlich);
V =  von Aerts (1949, 1960) für das Umfeld genannt und hier rezent nachgewiesen

(Vorkommen möglich);
VI = Neunachweise im Umfeld (Vorkommen möglich);
VH = von Aerts (1949, 1960) genannt bzw. als Beleg vorhanden, 1983 - 1994 weder in 

Köln noch im Umfeld nachgewiesen (verschollen);
V m =  von Aerts (1949, 1960) für das Umfeld genannt, 1983-1994 weder in Köln noch 

im Umfeld nachgewiesen (im Umfeld verschollen).
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Die Verteilung nach Nachy/eiskategorien ist in Abb. 5 dargestellt. Unter Einschluß der im 
nur Umfeld nachgewiesenen und verschollenen Arten kann das regionale Artenpotential mit 
253 Arten relativ genau abgeschätzt werden (s. Tab. 5, im Anhang). Von diesen sind nur 27, 
das sind rund 11%, noch nicht im Stadtgebiet nachgewiesen - ein deutlicher Hinweis darauf, 
daß das Artenrepertoire des Stadtgebietes sich nicht grundsätzlich von dem des Umlandes bzw. 
vom Gesamtgebiet "Kölner Bucht" unterscheidet: Nachweise dieser Arten sind innerhalb des 
Stadtgebietes zu erwarten.

5.2 Verteilung der Arten nach Lebensraumkomplexen
Im folgenden soll die Bedeutung bestimmter Lebensraumtypen für Wildbienen (ohne Hummeln 
und Schmarotzerhummeln) anhand ausgewählter Fundstellen und typischer Arten erläutert 
werden. Diese Regionalen Zielarten sind allein aus Tab. 3 nicht erkennbar, da die Nachweise 
nicht gewichtet sind und daher schwer zu interpretierende Einzelfunde gleichwertig neben 
häufigen Charakterarten stehen. Ausschlaggebend für die Zusammenstellung der Artenlisten 
sind u.a. Kenntnisse der artspezifischen Lebensraumansprüche (vgl. WESTRICH 1989) und 
Erfahrungswerte. Es sei aber auch darauf hingewiesen, daß die Zuordnung einiger Biotope zu 
bestimmten Lebensraumkomplexen nicht eindeutig ist. Die ökologische Struktur, insbesondere 
Bodenverhältnisse und Blütenpflanzenangebot zeigen grobe Überschneidungen. Dies gilt z.B. 
für die Kiesgrube "Hompottweg", deren Artenrepertoire vom Lebensraumtyp "Mittelterrasse" 
entscheidend geprägt ist. Auch einige der Brachflächen sind aus ehemaligen Kiesgruben her­
vorgegangen und beherbergen Arten dieses Lebensraumkomplexes. Die Mobilität vieler Arten 
erschwert die Interpretation zusätzlich, insbesondere bei Einzelfiinden.

Die Bergische Heideterrasse
Die Bereiche der Bergischen Heideterrasse (K-Dünnwald, K-Dellbrück, K-Königsforst, Wahner 
Heide) sind durch überwiegend sandige Böden mit Flugsandfeldem und vemäßten Senken 
gekennzeichnet. Diese sind heute vorwiegend bewaldet oder bebaut. Aus diesem Gebiet liegen 
individuenreiche Sichtfangergebnisse aus dem Raum K-Dellbrück und K-Dünnwald vor 
(s. Abb. 4). Gesammelt wurde vorwiegend an sandigen Waldwegerändem und im Umfeld von 
Kiesgruben. Folgende Arten haben ihren Verbreitungsschwerpunkt in diesem Naturraum: Die 
nur hier nachgewiesenen Arten sind mit einem * gekennzeichnet.

* Colletes cunicularius 
Andrena cineraria 
Andrena clarkella 
Andrena barbilabris
* Andrena fulvida
* Andrena praecox 
Halictus confusus 
Lasioglossum fratellum
* Lasioglossum zonulum 
Lasioglossum sexstrigatum 
Sphecodes pellucidus
* Osmia uncinata 
Nómada alboguttata
* Nómada leucophthalma

im Frühjahr an Weidenblüten, nistet bevorzugt in Sandboden 
weit verbreitet
im Frühjahr an Weidenblüten, bevorzugt Sandboden 
bevorzugt auf vegetationsarmen Sandböden 
in feuchten Waldgebieten
im Frühjahr an Weidenblüten, nistet bevorzugt in Sandböden
nistet bevorzugt in Sandböden
nistet bevorzugt in Sandböden, in Waldgebieten
in kühlen Heidebiotopen
nistet bevorzugt in Sandböden
Parasitoid bei Andrena barbilabris
in Kiefemwaldgebieten
Parasitoid bei Andrena barbilabris
Parasitoid bei Andrena clarkella

Zwei weitere bemerkenswerte Arten, Anthidium punctatum und A. oblongatumf beide nur aus 
dem Gebiet der Mittelterrasse nachgewiesen, stammen aus einem untypischen Lebensraum, 
einem Erdlagerplatz innerhalb des Flughafengeländes (leg. S . SCHRÖDER, Bonn). Faunistisch 
und ökologisch bemerkenswert ist der Nachweis der Mauerbiene Osmia uncinata. Diese Art 
kann als Charakterart von Kiefernwäldern und deren Randstrukturen gelten.
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Tabelle 3. Bienenfauna der Stadt Köln, Nachweise 1983-1994 

Es bedeuten:
Ml = Mittelterrasse (Waldrand, Brachen, Dünen), Sichtfünge.
Kl = Kiesgruben: Kiesgnibe "Am Grünen Kuhweg" (M.\r.AiSK-Fallen 1986, 1988), verschiedene andere 

Kiesgruben (K.-Immendorf, Hompottweg); MAi.AiSK-Fallen und Sichttange.
GA = Gärten. Hausgarten K.-Poll (MAi.AisF.-Falle 1988), Hausgarten K.-Mülheim (vorwiegend Sichttange) u.a. 
7.0 = Garten des Zoologischen Instituts, K.-I.indenthal (MALAISE-Fallen 1986, 1988, 1990. 1993.
GR = Städtische Grünanlagen und Grünlandbrachen K.-Zollstock. "Grüngürtel"); M.AJ.AISF.-Fallen, 

Gelbschalen, Sichtfänge.
BR = Städtische Brachen, Vorwiegend Sichtfänge und Malaise-Falle industriebrache E x x o n .
DE = Deichwiesen K.-Flittard, K.-Por7.-Zündort7-Langel; Sichtfinge.
XX = Ohne Zuordung (Auswahl).

.Arten MI KI GA ZO GR BR DE XX
A ndrena  a ngustío r  (K.) •
A ndrena  anthrisci Bli'THGEN • •
A ndrena  barb ilabrís  (K.) • • • • • •
A n d ren a  b ico lo r  F. • • • • • • •
A ndrena  carb o n a ria . auct. • •
A n d ren a  chrvsosce les  (K.) • • • • • •
A n d ren a  cineraria  (L.) • •
A n d ren a  c la rke lla  (K.) • •
A n d ren a  den ti cu lara (K.) • •
A ndrena  dorsa ta  (K.) • • • • • • •
A ndrena  fla v ip es  Pz. • • • • • • •
A ndrena  flo rea  F. • • • • • •
A ndrena  fuca ta  S\l. •
A ndrena  fu  Iva (MCl.LE.R) • • • • • •
A ndrena  fu Ivi da  SciICk. •
A ndrena  haem orrhoa  (F.) • • • • • • •
A ndrena  ha tlo rfia n a  (F.) •
A n d ren a  h e lvo la  (L.) • • • • •
A ndrena  h u m ilis  (IMIIOFF) •
A n d ren a  ja c o b i  PERKINS • • • • • •
A n d ren a  lab ia lis  (K.) • • •
A ndrena  la thyri AJ.FK.FN •
A ndrena  m inu tu la  (K.) • • • • • • •
A ndrena  m in u fu lo ides  Pf.RKINS • • • • •
A ndrena  m itis  SciIMIF.DKN. •
A ndrena  n ig roaenea  (K.) • • • • • •
A ndrena  n ítida  (Mn.I.FR) • • • • •
A ndrena  n ivea ta  Frifsf. • •
. indrena  ova tu la  (K.) •
A ndrena  p ra e co x  (SCOP.) •
A ndrena  p róx im a  (K.) •
A n d ren a  p u silla  PÉREZ • •
A ndrena  saunderse lla  Pi;RKINS • • •
A n d ren a  subopaca  NVL. • • • • • •
A n d ren a  synadelpha  PERKINS •
A n drena  tib ia lis  (K.) • •
. indrena  vaga  Pz. •
A n d ren a  varians  (RüSSI) •
A ndrena  vir idescens  VlFRKCK •
A ndrena  w ilkella  (K.) • • • •
A nth id ium  m an ica tum  (L.) • • • • •
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Arten MI KU GA ZO GR BR DE XX
A n th id iu m  oh longa tum  (ILLIGER) •
A n t hi di urn p u n c ta  turn Latr. •
A n th id iu m  striga tum  (Pz.) • • •
A nth o p h o ra  acervorum  (L.) • • • • •
A n th o p h o ra  fu rca ta  (Pz.) • • •
A nth o p h o ra  quadrim acu la ta  (Pz.) • •
C era tina  cyanea  (K.) • •
C ha licodom a  er icetorum  (Lep.) • • • • •
C helostom a cam panularum  (K.) • • • •
C helostom a Jlo r isom ne  (L.) • • •
C helostom a fu lig i nosum  (Pz.) • • • • •
G oelioxys m an d ib u la ris  Nyi/ • •
G olletes cu n icu la riu s  (L.) •
G olletes d av iesanus  Sm. • • • • •
G olletes s im ilis  SCHCK. • • • •
G olletes fo d ie n s  (Fourcroy) •
D asypoda  h ir tip es  (F.) • •
E peolus va rieg a tu s  (L.) • •
E ucera  lo n g ic o m is  (L.) •
E ucera  tu bercu la ta  (F.) •
H a lic tu s con fusas  S\i. • •
I la lic tu s  rub icu n d u s  (CHRIST) • • •
I/a lic tu s  tum ulorum  (L.) • • • • • • •
H eriades truncorum  (L.) • • • • •
Ilo p litis  adunca  (Pz.) • •
H oplitis leucom elana  (K..) • • • •
H ylaeus annu laris  (K.) • • • •
H ylaeus b rev ico rn is  Nyl. • • • • • • •
H ylaeus com m un is  NYL. • • • • • •
H ylaeus co n fu su s  Nyl. • • • • •
H ylaeus cornu tus  Cl'RTls • •
H ylaeus g ra c ilico rn is  (Mor.) • • •
H ylaeus g red leri Frst. • • • •
H ylaeus h ya lin a tu s  S\l. • • • • • •
H ylaeus lep to cep h a lu s  (MOR.) •
H vlaeus p ic tip e s  Nyi.. • •
H ylaeus pu n c tu la tiss im u s  SM. •
H ylaeus sig n a  tus (Pz.) • • •
H ylaeus s ty r ia cu s  FRST. •
L asiog lossum  a l h ipes  (F.) • • • •
L asiog lossum  ca lceatum  (Scop.) • • • • • • •
Lasiog lossum  /ra teH um  (PÉREZ) • •
Lasiog lossum  fu lv icorne  (K.) • • • • •
L asiog lossum  in term edium  (SCHCK.) • • • •

Lasiog lossum  la ticep s  (SCHCK.) • • • • • • •
L asiog lossum  leucopus  (K.) • • • • • • •
L asiog lossum  leucozon ium  (SCHRANK) • • • • •
Lasiog lossum  lucidu lum  (SCHCK.) • •
Lasiog lossum  m a lachurum  (K.) •
Lasiog lossum  m inu tissim um  (K.) • • • • • •
Lasiog lossum  m inu tu lum  (SCHCK.) •
Lasiog lossum  m orio  (F .) • • • • • • •
Lasiog lossum  n itid iu scu lum  (K.) • •
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Arten MI KU GA ZO GR BR DE XX
Lasiog lossum  nitidu lum  (F.) • • • •
I.asiog lossum  pan n ilu m  (SCHCK.) •
Lasi oglossum  pauxillum  (SCHCK.) • • • • • • •
L asioglossum  puncta tissim um  (ScilCK.) • • • • •
Lasiog lossum  sem ilu cen s  (ALFKEN) • • • • •
Lasiog lossum  sexno ta tum  (K.) • • • • •
Lasiog lossum  sexstriga tum  (SCHCK.) • • • • •
Lasiog lossum  vil losu l um  (K.) • • • • • • •
Lasiog lossum  xa n th o p u s  (K.) • •
L  asi og lossum  zon  ul um  ( S M. ) •
M a crop is  europaea  Warncke • •
M eg a ch ile  cen tuncu laris  (L.) • • • •
M eg a ch ile  c ircum cinc ta  (K.) • • •
M egach ile  versico lo r  S\l. • • • • • • •
M egach ile  w illughb iella  (K.) • • • • • •
M e le d a  pu n c ta ta  (F.. ) • • •
M elitta  h aem orrho ida lis  (F.) • •
M elitta  leporina  (Pz.) •
A 'ornada a lhogu ita ta  Herr.-SchäFF. • • •
X om ada b ifida  TlIOMS. •
X ornada (a b r id a n a  (L.) • • • • •
X om ada  ferrug i na ta  (L.) •
X om ada f a v a  Pz. • • • • •
X om ada  fa \ 'o g u t ta ta  (K.) • • • • • • •
X om ada fu ca ta  (Pz.) • • •
X om ada  goo d en ia n a  (K.) • • • •
X om ada  leucoph tha lm a  (K.) •
X om ada lineó la  Pz. •
X om ada m arsham ella  (K.) • • • • • •
X om ada sheppardana  (K.) • •
O sm ia auru len ta  (Pz.) •
O sm ia co eru lescen s  (L.) • • • •
O sm ia cornu ta  (Latr.) • • •
O sm ia fu  ¡viven tri s  (Pz.) •
O sm ia ru fa  (L.) • • • • • • •
O sm ia uncina ta  GerstâCKER •
S p hecodes crassus  TllOMS. • • • •
Sph eco d es eph ipp ius  (L.) • •
Sphecodes ferru g in a tu s  Hagf.NS • • •
Sphecodes-geo ffre l lus (K.) • • •
S p h e c o d e sg ib b u s  (L.) • •
Sph eco d es hyali na tas  H AGENS • •
Sph eco d es longu lus  H AG H N S • • • • •
S p hecodes m in ia tu s  Hagens • •
S p hecodes m o n ilicorn is  (K.) • • • • • • •
Sphecodes n ig er  HAGENS •
S p hecodes p e llu c id u s  S.M. • • •
S p hecodes p u  ne ti ceps  Tuo.MS. •
S te lis brev iu scu la  (Nye.) •
S te lis m inu ta  LEP. & SERA.. •
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GÄ ZO GR 
Lebensraumkomplexe

Individuen I Arten

Abbildung 6. Individuen und Artenzahlen nach Lebensraumkomplexen
MI = Lebensraumkomplex "Rechtsrheinische M ittelterrasseK I = Lebensraumkomplex 
"Kiesgrube"; GÄ = Lebensraumkomplex "Randstädtische Gärten"; ZO = Lebensraum­
komplex "Garten des Zoologischen Instituts"; GR = Lebensraumkomplex "Städtische 
Grünanlagen"; BR = Lebensraumkomplex "Städtische Brachen"; DE = Lebensraum­
komplex "Deichwiesen"

Die Bergische Heideterrasse ist innerhalb des Stadtgebietes ein bedeutender Lebensraum für 
Wildbienen, dies v.a. aufgrund der günstigen Bodenverhältnisse für endogäisch nistende Arten 
und der weniger intensiven Nutzung. An vielen Stellen finden sich hier kleinräumig günstige 
Nisthabitate für psammophile (sandliebende) Arten im Bereich von Wald- und Wegrändern 
(s. Abb. 7) oder kleineren Abgrabungen. Auch kleinere Heideflächen sind bis heute anzu­
treffen. Als ungünstiger Naturraumfaktor sind die relativ hohen Niederschlags werte im Stau des 
Anstieges zum Bergischen Land und der hohe Waldanteil zu werten. Leider sind die früher 
wesentlich umfangreicheren Heideflächen heute bis auf wenige, durch fortschreitende Gehölz­
sukzession bedrohte Reste geschrumpft. Die interessantesten Flächen lagen bis heute in 
K-Dellbrück ("Dellbrücker Heide") auf einem Übungsplatz der Belgischen Streitkräfte in der 
Nähe eines Naherholungsgebietes. Dieses Gelände wird zukünftig nicht mehr militärisch 
genutzt - die sich daraus ergebenden Änderungen des Biotopgefüges sind nicht absehbar. Die 
bis dahin vor intensiver Nutzung und allgemeinem Publikums verkehr geschützten Flächen 
dürften aber durch den hohen Nutzungsdruck hochgradig gefährdet sein.

Bedauerlicherweise konnten auch viele der heidetypischen Wildbienenarten (vgl. RISCH 1994) 
für das Stadtgebiet nicht mehr nachgewiesen werden. Dies gilt z.B. für die große Blatt­
schneiderbiene Megachile maritima und ihren Parasitoiden, die Kegelbiene Coelioxys conoidea, 
sowie für die durch ihren pfeifenden Flugton auffallende Pelzbiene Anthophora bimaculata und 
ihren Parasitoiden, die Sandgängerbiene Ammobates punctatus. Alle vier genannten Arten 
waren zu Aerts Zeiten offenbar häufig, wie die zahlreichen Funde in der Sammlung belegen, 
konnten aber weder im Stadtgebiet noch in geeigneten Gebieten des Umlandes wiedergefunden 
werden. Andere Heidearten, wie z.B. die an Besenheide sammelnden Bienen sind im Gebiet der 
Wahner Heide verbreitet und dürften, wenn auch selten, im Stadtgebiet noch vorhanden sein.



288 Stephan Risch

Abbildung 7.
Lebensraumkomplex 
"Bergische Heide­
terrasse".
Die Bergische Heide- 
terasse ist im Kölner 
Stadtgebiet durch groß­
flächige Waldgebiete 
gekennzeichnet. Klein­
flächig sind, z.B. an 
Wegrändern, günstige, 
d.h. sandige und klein­
klimatisch warme Nist­
habitate vorhanden. An 
der hier am rechten 
Wegrand gelegenen, 
durch Spaziergänger 
stark frequentierten 
Wegeböschung befindet 
sich die einzige dem 
Autor bekannte Nist­
aggregation der gefähr­
deten Weiden-Seiden- 
biene (Colletes
cunicularius (L.)). 
Diese Art fliegt im 
Frühjahr auschließlich 
an Weiden (Salix 
spec.).

Kiesgruben
Kiesgruben sind aufgrund der hier aufgeschlossenen, vegetationsarmen Sand- und Kiesab­
lagerungen (Nistsubstrat) sowie aufgrund der wenig intensiven Nutzung in den Randbereichen 
ein grundsätzlich günstiger Lebensraum für Wildbienen. Die Sukzession beginnt mit der 
Besiedlung durch wenig anspruchsvolle Pionierarten, wobei die Lebensraumqualität für Wild­
bienen mit der Etablierung eines differenzierten Habitat- und Trachtangebotes sukzessive 
zunimmt. Der zunehmende Verlust von Nistplätzen aufgrund der fortschreitenden Vegetations­
entwicklung macht sich zunächst eher quantitativ als qualitativ bemerkbar, solange geeignete, 
vegetationsarme Flächen erhalten bleiben. Der Prozeß der Vegetationsentwicklung, insbeson­
dere auch die Wiederbewaldung durch Pioniergehölze läuft bei den untersuchten Kiesgruben im 
Kölner Gebiet (s. Abb. 8) jedoch relativ rasch ab, da die aufgeschlossenen Sande und Kiese in 
aller Regel einigermaßen nährstoffreich sind. Die Gruben verlieren ihre Bedeutung als 
xerotherme Offenlandbiotope daher relativ rasch, ehe sich "reife" Wildbienenzönosen mit 
anspruchvollen, z.B. mit den o.g. heidetypischen Bienenarten etablieren können. So ist die 
Anzahl "seltener Arten" trotz der intensiven Erfassungstätigkeit und der arten- und individuen­
reichen Nachweise auffallend gering. Als besonders charakteristisch können nur wenige Arten 
gelten, die darüberhinaus auch in anderen Lebensraumtypen individuenreiche Bestände auf­
bauen können:

A n dren aflav ipes  Pionierbesiedler vegetationarmer Böden
N om adafucata  Parasitoid bei A n dren aflavipes
Colletes fo d ien s  im Spätsommer an Korbblütlern, bevorzugt Rainfarn, "Heideart"
Epeolus variegatus Parasitoid bei C olletes-Arten, häufig in Heidebiotopen
Nur eine Art - Colletes fod ien s  - konnte im Kölner Stadtgebiet ausschließlich in Kiesgruben 

beobachtet werden. Bemerkenswert ist das Fehlen der meisten heidetypischen Arten, wie z.B. 
A ndrena va g a , A. fu sc ipes  und deren Parasitoide (vgl. RISCH 1994), die in den Gebieten der 
Mittelterrasse und selbst in Ruderalflächen Vorkommen, aber offenbar in den untersuchten 
Kiesgruben weniger günstige Lebensraumbedingungen vorfmden.
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A b b ild u n g  8 .
Lebensraumkomplex 
"Kiesgruben”. Standort 
der MALAISE-Falle 
Kiesgrube "Grüner 
Kuhweg" 1985.
Die Böschungsränder 
der untersuchten Kies­
gruben sind durch 
rapide Sukzessions­
vorgänge gekennzeich­
net. Der Standort ist 
durch Pionierarten wie 
Salweide (Salix caprea  
L.), Sand-Birke (Betula 
pendula R oth) und, 
Reitgras-Herde 
(Calamagrostis epigeios 
(L.)) charakterisiert. 
An dieser Stelle 
konnten insgesamt 69 
Wildbienenarten 
nachgewiesen werden: 
Kiesgruben sind ein 
grundsätzlich günstiger 
Lebensraum für Wild­
bienen, können aber 
eine Funktion als 
Ersatz-Habitat für 
heidetypische Wild­
bienen nur bedingt 
erfüllen.

Randstädtische Gärten
Für die Außenbezirke der Stadt sind umfangreiche Wohnsiedlungen mit Einfamilienhäusern, 
alten, strukturreichen Siedlungskemen und Gärten charakteristisch. Der Hausgarten K-Mülheim 
liegt in einem größeren, zu Einfamilienhäusern gehörigen Gartenkomplex. Im Umfeld finden 
sich keine ergänzenden, für Wildbienen wichtigen Biotoptypen, wie z.B. Ruderalflächen, 
Wiesen oder Kiesgruben. Der Garten grenzt an die Bundesautobahn A3 und ist somit auf eine 
Breite von rund 100 Metern durch eine Betonschutzwand lebensfeindlich abgeschirmt. Das 
Umfeld im Westen, Norden und Süden wird auf mindestens 100 Metern von strukturell ähn­
lichen Siedlungsflächen mit Gärten eingenommen. Vor diesem Hintergrund sind die hier nach­
gewiesen Arten mit einem hohen Prozentsatz als indigen zu betrachten.

Als besonders typisch für Gärten und Grünanlagen sind die in Tab. 6 (im Anhang) als stadt- 
tolerant und stadttypisch (vgl. Kap. 5.4) gewerteten Arten zu nennen. Zwei weitere, im Rhein­
land relativ seltene Arten sind im Rahmen der Auswertung nur im Biotoptyp "Randstädtische 
Gärten" nachgewiesen, ohne daß diese nach dem in Kap. 5.4 erläuterten Schema diesem 
Lebensraumtyp eindeutig zugeordnet werden können: Die Funde der A ndrena proxim a  und 
H ylaeus styriacus stammen von blühendem Giersch (Aegopodium podagraria ) am Rande von 
Gartenanlagen in K-Porz-Langel. Giersch ist eine für viele Wildbienen wichtige Tracht- und 
Nahrungspflanze und hat ihren Verbreitungsschwerpunkt im Bereich von Säumen und Brachen 
auf nährstoffreichen Böden und ist somit zweifellos diesem Lebensraumtyp zuzuordnen. 
Bemerkenswert ist, daß keine der Wildbienen-Arten auf diesen Lebensraumtyp beschränkt 
bleibt und jede auch in anderen Gebieten in z.T. hohen Populationsdichten vorkommt.

Garten des Zoologischen Instituts
Standort der MALAISE-Fallen war eine wenig gepflegte Parzelle im Institutshof. Angrenzend
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nimmt der Garten des Botanischen Instituts mit artenreichem Repertoire fremdländischer 
Pflanzen größeren Raum ein, das weitere Umfeld ist aber durch ein innerstädtisches Nutzungs­
gefüge (Block- und Großformbebauung) mit intensiv gepflegten Grünflächen geprägt. Das über 
mehrere Jahre gut untersuchte Biotop ist ökostrukturell im wesentlichen dem oben beschrie­
benen Typ "Hausgarten" gleichzusetzen. Das sehr ähnliche Artenspektrum und die Auswahl 
von Zielarten wird daher in Kap. 5.4 gemeinsam mit dem Lebensraumtyp "Randstädtische 
Gärten" ab gehandelt. Folgende Arten konnten im Vergleich zu den randstädtischen Gärten nur 
im Innenstadtbereich nachgewiesen werden:

Andrena pusilla 
Andrena saundersella 
Andrena tibialis 
Hylaeus cornutus 
Hylaeus leptocephalus 
Hylaeus pictipes 
Lasioglossum intermedium

Lasioglossum lucidulum 
Lasioglossum minutulum 
Lasioglossum nitidulum 
Lasioglossum semilucens 
Lasioglossum sexstrigatum 
Melitta haemorrhoidalis 
Nómada fabriciana

Nómada marshamella 
Osmia coerulescens 
Osmia cornuta 
Sphecodes ferruginatus 
Sphecodes geoffrellus 
Sphecodes niger 
Sphecodes puncticeps

Die relativ hohe Zahl ist Ausdruck der größeren Erfassungsintensität und des gegenüber 
Hausgärten größeren Habitat- und Trachtangebotes im Innenstadtbereich mit relativ extensiver 
Nutzung und kleinräumig günstigen Lebensrauminseln - eindeutige Bezüge zu stadttypischen 
Biotopstrukturen sind für die meisten Arten jedoch nicht bekannt. Bemerkenswert ist vielmehr, 
daß einige Arten sandige Böden als Nistsubstrat bevorzugen {Andrena tibialis, Lasioglossum 
intermedium, L. lucidulum, L. semilucens, L. sexstrigatum) - die Lebensraumsansprüche dieser 
Arten sind selbst im Innenstadtbereich offenbar kleinräumig erfüllt. Andere Arten sind häufige 
Besucher von Doldenblütlern: Andrena saundersellay A. pusilla sowie die Hylaeus- und 
Sphecodes- Arten.

Städtische Grünanlagen
Die im Bereich der Städtischen Grünanlagen ("Grüngürtel") beobachteten Bienen sind vor­
wiegend weit verbreitete Arten, ohne daß ein besonderer Bezug zu diesem Biotoptyp erkennbar 
ist. Die Wildbienenzönose weist somit keinen besonderen Charakter auf und ist dem Lebens­
raumtyp "Randstädtische Gärten" bzw. "Garten des Zoologischen Instituts" gleichzusetzen. 
Zwei Arten wurden ausschließlich hier nachgewiesen: die Sandbiene Andrena angustior ist eine 
atlantisch verbreitete Art, die im Rheinland an der Ostgrenze des Verbreitungsareals lebt. 
Lasioglossum malachurum ist eine soziale Art, die im Rheinland lokal verbreitet ist, an den 
Fundstellen aber unter günstigen Bedingungen riesige Nistaggregationen bildet.

Städtische Brachen
Mit 85 nachgewiesenen Bienenarten ist dieser Lebensraumtyp der nach Arten reichhaltigste im 
Stadtgebiet (vgl. Abb. 6). Folgende Arten sind in besonderem Maße typisch für diesen Lebens­
raum:

Hylaeus cornutus 
Hylaeus signatus 
Hoplitis adunca 
Hoplitis leucomelana 
Ceratina cyanea

auf Doldenblütlern (Daucaceae) 
an Reseda {Reseda spec.) 
an Nattemkopf {Echium vulgare) 
nistet in trockenen Pflanzenstengeln 
nistet in trockenen Pflanzenstengeln

Diese Bienen zeigen eindeutige Bezüge zu den typischen Pflanzenarten und Struktur­
elementen von Trockenbrachen. Die drei erstgenannten Arten fliegen oligolektisch an Pflanzen 
der trockenen Brachen mit feinerdearmen Böden. Hoplitis leucomelana und Ceratina cyanea 
nisten in trockenen Pflanzenstengeln (Brombeeren, Wildrosen) und sind Flächen mit fortge­
schrittener Gehölzsukzession zuzuordnen. Ähnlich wie bei den Kiesgruben ist der Anteil 
seltener und spezialisierter Arten jedoch insgesamt gering. Bemerkenswert ist der Nachweis 
mehrerer Exemplare der Kegelbienenart Coelioxys mandibularis. Die Vertreter der Gattung 
leben parasitoid, v.a. bei Blattschneider-Bienen, wobei die einzelnen Arten in sehr individuen­
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armen Beständen auftreten - fünf der sechs von Aerts (1960) genannten Arten konnten nicht 
mehr nachgewiesen werden.

Deichwiesen
Die besondere Bedeutung von Rheindeichen (s. Abb. 9) für bestimmte Vegetationstypen und 
Wildbienen ist hinlänglich bekannt (AERTS 1950, KNORZER 1960, BRECHTEL 1987, WESTRICH 
1985, 1989, H auser 1994) und kann für den Kölner Raum bestätigt werden (vgl. RISCH 1994). 
Die rheinnahen Flächen nördlich und südlich des Stadtgebietes sind bedeutende Lebensräume 
für Wildbienen, dies aufgrund des Vorkommens blütenreicher Trockenwiesen an den Deich­
flanken und günstiger Bodenverhältnisse unter historisch langanhaltend gleichbleibenden 
Lebensraumbedingungen, die zur Ausbildung einer artenreichen Zönose mit Populationen 
seltener und spezialisierter Wildbienenarten geführt hat. Es handelt sich hier um die letzten 
Reste blütenreicher, magerer Wirtschafts wiesen mit strukturreichem Umfeld (Äcker, Gehölze, 
Gärten) in klimatisch günstiger Lage - optimale Voraussetzungen für die Besiedlung durch 
Wildbienen. Die Zahl der nachgewiesenen Taxa ist relativ groß, darunter auch lokalfaunistisch 
bemerkenswerte Arten. Darüberhinaus sind viele der auch in anderen Lebensraumtypen 
häufigen Arten in besonders individuenreichen Populationen vertreten, z.B. die für Kiesgruben 
typische Sandbiene A ndrena fla v ip es. Folgende Wildbienen haben im Kölner Raum ihren 
VerbreitungsSchwerpunkt offenbar im Bereich der Deichwiesen: Die nur in diesem Biotoptyp 
nachgewiesenen Arten sind mit einem * gekennzeichnet:

A ndrena carbonaria  
A ndrena niveata
* A ndrena viridescens  
A ndrena hattorfiana  
Lasioglossum  xanthopus
* M elitta leporina  
D asypoda  hirtipes
* E ucera tuberculata
* N óm ada lineóla
* O sm iafu lviven tris

bevorzugt an Reseda (Reseda  spec.)
an Kreuzblütlern (Brassicaceae) am Deich und angrenzender Äcker
an Gamander-Ehrenpreis (Verónica cham aedrys)
an Acker-Witwenblume (Knautia arvensis)
bevorzugt an Wiesen-Salbei (Salvia pratensis)
am Deich an Weiß-Klee (Trifolium repetís)
an Korbblütlern (Asteraceae)
an Zaunwicke (Vicia sepium)
Parasitoid bei Andrena carbonaria  
bevorzugt an Flockenblumen (Centaurea  spec.)

Abbildung 9. Rheindeich bei 
K-Flittard.
An den Deichflanken in 
Rheinnähe finden sich 
letzte Reste blüten­
reicher, trockener und 
magerer Wirtschafts­
wiesen. An dem hier 
gezeigten Abschnitt 
konnten über 60 Wild­
bienarten nachgewiesen 
werden. Es ist unter 
anderem der einzige 
dem Autor bekannte 
Fundort der Langhom- 
biene Eucera
tuberculata (F.) im 
Kölner Raum. Diese 
Art nistet hier in indivi­
duenreichen Beständen 
an den Deichflanken 
und sammelt Pollen an 
Zaunwicken-Beständen 
(Vicia sepium  L.) im 
Randbereich der be­
nachbarten Fettwiesen 
(am rechten Bildrand)
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Es handelt sich um durchweg relativ spezialisierte und im Rheinland seltene und gefährdete 
Arten. Für A ndrena viridescens  und E ucera tuberculata  sind die Deichflanken des Abschnittes 
bei K-Flittard in Nordwestdeutschland die nördlichsten des bisher bekannten Verbreitungs­
gebietes. Viele der von AERTS (1960) genannten, nunmehr verschollenen Arten stammen vom 
Fundort "Rh” = "Rheinaue rechts und links des Stromes", so z.B. H alictus quadricinctus, H. 
sexcinctus , M egachile m aritim a  (AT. lagopoda  in AERTS (I960)), Nom ada flavop ic ta  (Parasitoid 
bei M elitta leporina) u.a. Die langfristige Bestandessicherung dieses Lebensraumtyps als 
Refugialraum für seltene Insekten ist in Bezug zum übergeordneten Naturraum "Kölner Bucht" 
(Wolff-Straub 1986) von entscheidender Bedeutung.

5.3 Veränderungen des Artenbestandes seit 1960
Unter Einschluß aller von AERTS (1949, 1960) aufgeführten Funddaten bzw. in der 
Belegsammlung vorhandenen, zusätzlichen Arten, sind für das Stadtgebiet bisher 228 Bienen­
arten belegt. Weitere 25 Arten sind nur aus den angrenzenden Kreisen bzw. kreisfreien Städten 
bekannt. Da sich das Biotopgefüge in den benachbarten Gebieten nicht grundsätzlich ändert, ist 
zu erwarten, daß die überwiegende Zahl der wenigen, bisher nur für das Umfeld nachge­
wiesenen Arten auch im Stadtgebiet vorkommt bzw. vorkam. Ein Vergleich der Bezugsräume 
"Köln" bzw. "Kölner Raum" zeigt das in Tab. 4 zusammengestellte Bild (s. Abb. 10). Der 
Anteil verschollener Arten liegt in beiden Fällen bei rund 30%.

Abbildung 10. Veränderung der Bienenfauna der Stadt Köln seit 1960

Tabelle 4. Artenzahl nach Bezugsräumen und Nachweiskategorien

Köln Kategorien Köln + Umland Kategorien

27 (11,8%) i + n 16 (6,3%) I+VI Neunachweise

130 (57,0 %) m 160 (63,2%) n + m + i v + v Aktuelle Nachweise

71 (31,2%) i v + v n 77 (30,4 ) v n + v m Verschollene Arten

228 Arten 253 Arten
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Für 59 der 71 im Stadtgebiet verschollenen Arten fehlen neue Nachweise für Köln und das 
Umland, so daß diese mit hoher Wahrscheinlichkeit als ausgestorben gelten können. Die Nach­
weise dieser Arten wurden in der AERTSschen Sammlung im Zoologischen Institut der Univer­
sität zu Köln und im ZFMK überprüft. Die Daten der dort vorhandenen Belegtiere sind - 
zusammen mit ausgewählten ökologischen Kenndaten - in Tab. 1 aufgeführt. Die Funddaten 
geben keinen eindeutigen Hinweis auf den Zeitpunkt des Aussterbens, da über die zugrunde 
gelegte Systematik und Dauer der Fangtätigkeit von AERTS wenig bekannt ist. Auffallend ist, 
daß die für die verschollenen Arten wichtigen Lebensraumrequisiten auch heute noch in den 
untersuchten Lebensräumen vorhanden sind. Dies gilt für Trachtpflanzen wie auch für die 
Wirte verschollener Parasitoide. Vermutlich ist vor allem das quantitativ verringerte Angebot 
von Nahrungspflanzen und geeigneten Lebenräumen für den enormen Artenschwund 
verantwortlich. Bei einem gravierenden Rückgang der Individuenzahlen wäre zu erwarten, daß 
sich dies zunächst auf den Bestand von parasitoiden Bienen auswirkt, da diese auf ausreichend 
große Bestände der Wirtsarten angewiesen sind. Diese Hypothese kann über den ermittelten 
Anteil von Parasitoiden bei verschollenen bzw. rezent nachgewiesenen Arten nicht bestätigt 
werden. Dieser ist in beiden Fällen nahezu identisch und liefert keinen Hinweis auf den quanti­
tativen Rückgang der Wildbienenpopulationen:

in Köln aktuell nachgewiesen (Kategorien I bis III): 14 von 59 Arten = 24%
in Köln verschollen (Kategorien V und VII): 31 von 156 Arten = 19,8%.

Den 71 verschollenen Arten (s. Tab. 5) stehen 27 Neunachweise gegenüber. 16 Arten 
werden bereits von AERTS (1960) für benachbarte Gebiete genannt. Sie werden nicht weiter 
berücksichtigt, da es sich um häufige und weit verbreitete Arten handelt und angenommen 
werden kann, daß diese auch damals schon in Köln vorhanden waren. Die verbleibenden 11 
Arten sind, mit Ausnahme der Wollbiene Anthidium punctatwn und der beiden 
Seidenbienenarten (Gattung Colletes), ausnahmslos kleine unauffällige Formen, deren 
Statusänderung schwer einzuschätzen ist. Auch für diese ist zu vermuten, daß sie, wie die Arten 
der Nachweiskategorie II, keine neuen Faunenelemente im Kölner Raum sind, sondern schon 
immer vorhanden waren. Nur für eine Art, Hylaeus cornutus, sind Tendenzen der 
Arealerweiterung bekannt (vgl. LEFEBER 1983). Es handelt sich um eine Art, die bevorzugt auf 
trockenen Ruderalflächen, hier meist auf blühender Wilder Möhre (Daucus carota), anzutreffen 
ist. Ausbreitungsleitlinien sind in Südholland u.a. Ruderaistreifen entlang von Eisenbahnlinien.

5.4 Gibt es stadttypische Arten?
Bienen sind in der Mehrzahl wärmeliebende Bewohner von Offenlandbiotopen und in diesem 
Sinne für das von Natur aus bewaldete Mitteleuropa generell als Kulturfolger zu werten (vgl. 
HAESELER 1992, WESTRICH 1989). Viele der hier bevorzugten Lebensräume und Nisthabitate 
sind anthropogen entstanden, wie z.B. Wirtschafts wiesen, Magerrasen, Heiden, nicht asphal­
tierte Wirtschaftswege, Wegränder, Hohlwege, Steilwände im Bereich von Kiesgruben, Gärten 
u.a. (vgl. HAESELER 1972, 1979, 1982). Welche, für die Besiedlung durch Wildbienen rele­
vanten Unterschiede bestehen zwischen Stadt und ihrem Umland? Folgende Faktoren sind für 
Wildbienen bedeutend:
a) das Klima in Städten ist gegenüber dem Umland deutlich wärmer (vgl. H offmann 1992),
b) das Angebot von Nisthabitaten ist in Stadtgebieten vielfältig und
c) das Angebot bodenständiger und fremdländischer Tracht- und Nahrungspflanzen ist in Stadt­

gebieten vielfältig und quantitativ bedeutend (vgl. HAESELER 1992, S. 202).
In Bezug zu Nahrung und Tracht bieten Gärten und Ruderalflächen im besiedelten Bereich 

für Wildbienen ein Angebot, welches in dieser Reichhaltigkeit in der ausgeräumten Kulturland­
schaft derzeit vielfach nicht mehr vorhanden ist. Landwirtschaftliche Nutzflächen ohne blüten­
reiche Säume, wie z.B. im Süden und Westen des Stadtgebietes, fallen als Lebensraum für 
Bienen großflächig aus. Für Wildbienen reichen grundsätzlich kleine Flächen mit geeigneten 
Biotopstrukturen und Nahrungspflanzen. Daher bieten auch Innenstadtbereiche für eine Vielzahl 
von Arten Lebensraum, ohne daß diese eine besondere Bindung an stadttypische Strukturen



294 Stephan Risch

zeigen müssen. Die Spezialisierung auf bestimmte Pflanzen bezieht sich auf einen bestimmten 
Blütentyp. Wildbienen nutzen auch nicht bodenständige Pflanzenarten und finden daher in 
Gärten ein reichhaltiges Tracht- und Nahrungsangebot. Unter diesen Aspekten können dicht 
besiedelte Stadtgebiete als durchaus günstiger Lebensraum für Wildbienen gewertet werden, 
und die hohe Zahl von 200 nach WESTRICH (1989) aus dem Siedlungsbereich nachgewiesenen 
Bienenarten ist nicht überraschend.

Für eine Darstellung stadttypischer Wildbienenarten kann theoretisch zwischen fünf 
Beziehungsstypen unterschieden werden:
Beziehungstyp I: Arten, die das Stadtgebiet meiden (stadtmeidend)
Beziehungstyp II: Arten, die aufgrund breiter ökologischer Valenz stadttypische Strukturen 

tolerieren (indifferent).
Beziehungstyp III: Arten, die regelmäßig in stadttypischen Biotopen Vorkommen (stadttolerant) 
Beziehungstyp IV: Arten, die zumindest regional ihren Verbreitungsschwerpunkt in Städten 

haben ((regional) stadttypisch)
Beziehungstyp V: Arten, die (regional) nur in Stadtgebieten Vorkommen ((regionale) 

Stadtarten).
Von den insgesamt 145 in der Erfassungsperiode 1983 - 1994 aus dem Kölner Stadtgebiet 

beobachteten Taxa (ohne Hummeln und Schmarotzerhummeln) (vgl. Tab. 6, im Anhang) sind 
mehr als die Hälfte, nämlich 83 Arten auch aus den rand- und innerstädtischen Bereichen 
(Gärten, Garten des Zoologischen Instituts, Städtische Grünanlagen) belegt, davon allein 63 aus 
dem Garten des Zoologischen Instituts (Tab. 3). Grundsätzlich ist davon auszugehen, daß fast 
alle nachgewiesenen Arten innerhalb des dicht besiedelten Stadtgebietes Lebensraum finden 
können, wenn auch in kleinen und isolierten Populationen, so daß die Zuordnung zum 
Beziehungstyp I (stadtmeidend) grundsätzlich schwach begründet scheint. Die hohe Zahl der im 
Stadtgebiet nachweisbaren Arten sowie der geringe Unterschied der Fauna von Stadt bzw. 
Stadt+Umland (vgl. Kap. 5.1) ist ein zusätzliches Indiz dafür, daß die überwiegende Zahl der 
Wildbienen dem Verbreitungstyp II (indifferent) zuzuordnen ist.

III (27)

Abbildung 11. Verteilung der Arten nach Beziehungstypen
I = stadtmeidende Arten; II = indifferente Arten; HI = stadttolerante Arten;
IV = (regional) stadttypische Arten ; V = (regionale) "Stadtarten"

Welche Arten kommen im Stadtgebiet von Köln, insbesondere in Gärten und Anlagen, einem 
Biotoptyp, der in hohem Maße als siedlungstypisch gelten kann, regelmäßig und in hohen
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Bestandsdichten vor? Für die Beantwortung dieser Frage stehen aus dem westlichen Zentral­
europa vier Zusammenstellungen von Wildbienen aus Stadtgebieten zur Verfügung: LEFEBER
(1983) stellt die Bienenfauna von Grünanlagen im Stadtgebiet von Maastricht (Südholland) 
zusammen. Die ermittelte Zahl von 126 Arten (ohne Hummeln) ist relativ hoch, da die Ergeb­
nisse eines relativ langen Erfassungszeitraumes berücksichtigt sind, die z.T. bereits ver­
schollene Arten einschließen. Die Bienenfauna von Gärten innerhalb der Stadt Lüttich (Ost- 
Belgien) wird von LECLERCQ (1982) dargestellt. Das Artenspektrum zeigt eine hohe Überein­
stimmung mit dem der Stadt Köln. Nur eine der 70 Arten (ohne Hummeln) konnte in Köln nicht 
beobachtet werden. Ein drittes Fangergebnis liegt aus der Stadt Bonn vor: BlSCHOFF (1994) 
analysiert die Fauna des Botanischen Gartens (65 Arten), eines Biotops, der dem Lebens­
raumtyp "Garten des Zoologischen Instituts" mit 63 Arten relativ nahe kommt. Die Verteilung 
der Wildbienenarten der Stadt Köln nach den hier skizzierten Beziehungstypen ist in Abb. 11 
dargestellt.

Insgesamt werden in den vier Arbeiten 142 (!) Bienenarten (ohne Hummeln und Schmarot­
zerhummeln) genannt. Von diesen sind nur 9 Arten bisher nicht aus dem Stadtgebiet von Köln 
bekannt, u.a. ein Indiz für die hohe Übereinstimmung der regionalen Artenpotentiale 
(s. Kap. 5.1). 45 Arten werden in allen vier Arbeiten als Faunenbestandteile der Gärten und 
Grünanlagen (für Köln: Randstädtische Gärten+ Garten des Zoologischen Instituts+ Städtische 
Grünanlagen) oder in mindestens drei der Arbeiten und mit mindestens 10 Individuen genannt. 
Die mit einem * gekennzeichneten Taxa treten im Rheinland in den genannten Lebensräumen 
(Gärten und Grünanlagen) erfahrungsgemäß in höheren Bestandesdichten auf als im Umland. 
Diese können den Beziehungstypen IV und V zugeordnet werden.

* Colletes daviesanus 
Hylaeus brevicornis 
Hylaeus communis 
Hylaeus pictipes
* Hylaeus hyalinatus 
Hylaeus signatus 
Andrena bicolor 
Andrena florea
* Andrena fulva 
Andrena flavipes 
Andrena haemorrhoa
* Andrena jacobi 
Andrena minutula 
Andrena minutuloides 
Andrena nigroaenea

Andrena nitida 
Andrena subopaca 
Halictus tumulorum 
Lasioglossum calce atura 
Lasioglossum laticeps 
Lasioglossum leucozonium
* Lasiogl. minutissimum 
Lasioglossum morio 
Lasioglossum nitidulum 
Lasioglossum pauxillum 
Lasioglossum semilucens 
Lasioglossum villosulum 
Lasioglossum morio 
Melitta haemorrhoidalis
* Anthidium manicatum

Osmia coerulescens
* Osmia rufa
* Osmia cornuta
* Chalicodoma ericetorum
* Megachile centuncularis
* Megachile willoughbiella
* Heriades truncorum 
Chelosoma campanularum
* Chelostomafuliginosum
* Anthophora acervorum
* Anthoph. quadrimaculata
* Melecta punctata 
Nómada fabriciana 
Nómada flavoguttata 
Nómada marshamella

Die genannten Arten sind, mit Ausnahme der Maskenbiene Hylaeus pictipes und der Pelz­
biene Anthophora quadrimaculata, als charakteristische Faunenelemente von Gärten und Grün­
anlagen auch aus anderen Naturräumen bekannt (vgl. DATHE 1969, 1971, GAUCKLER 1970, 
Haeseler 1972, Padr  1990, Saure 1991). Diese können in erster Näherung als stadttolerant 
bzw stadttypisch (Verbreitungstyp III bis V) gelten. Es sind dies (regionale) Zielarten, die sich 
bei faunistischen Erhebungen in vergleichbaren Lebensräumen des Rheinlandes grundsätzlich 
nachweisen lassen sollten. Darüberhinaus ist immer mit einer größeren Zahl wenig spezifischer, 
indifferenter Arten zu rechnen. Legt man die Hälfte der indifferenten Arten zugrunde, so ist 
eine Zahl von 80 Arten in einigermaßen heterogen strukturierten Stadtregionen ein begründeter 
Richtwert für Wildbienenzönosen (ohne Hummeln) im besiedelten Bereich.

Nur wenige Arten sind nach den bisher vorliegenden Funddaten schwerpunktmäßig im städti­
schen Bereich verbreitet und fehlen in den Außenbereichen. Für den Kölner Raum sind v.a. 
drei Arten zu nennen:

Lasioglossum nitidulum (F.)
Osmia cornuta (Latr .)
Anthophora quadrimaculata (Pz.)
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Die Pelzbiene Anthophora quadrimaculata besiedelt v.a. innerstadtische Brachen, aber auch 
Grünanlagen im Zentrum der Stadt und fliegt hier u.a. an fremdländischen Lippenblütlern. 
Interessanterweise stammt der bisher einzige Fund des spezifischen Parasitoiden, Thyreus 
orbatus (=  Crocisa scutellaris) vom 10. Juli 1935 ebenfalls aus dem linksrheinischen Innen­
stadtbereich von K-Zollstock. Die wärmeliebende Mauerbiene Osmia cornuta besiedelt auch in 
anderen Regionen Deutschlands bevorzugt den Siedlungsbereich (vgl. WESTRICH 1989), dies 
aufgrund der klimatisch günstigen Verhältnisse und des reichhaltigen Angebotes frühblühender 
Tracht- und Nahrungspflanzen in Gärten und Anlagen. Lasioglossum nitidulum ist primär ein 
Felsspaltennister und besiedelt Hauswände als Sekundärlebensraum. Keine der Arten ist jedoch 
auf siedlungs- oder stadttypische Pflanzen bzw. Strukturen obligat angewiesen und deshalb 
grundsätzlich in der Lage, auch in eher ländlichen bzw. natumahen Lebensräumen lebensfähige 
Populationen aufzubauen. Die stärkste Bindung an Stadtbiotope zeigen im Kölner Raum Osmia 
cornuta und Lasioglossum nitidulum, während Anthophora quadrimaculata in weit stärkerem 
Maße auch Brachen und Ruderalflächen im Stadtrandbereich besiedelt.

6. Zur Wildbienenfauna der Wahner Heide
Die Wahner Heide umfaßt den südlichsten Teil der Bergischen Heideterrasse, deren nördlich 
angrenzender Teil im Kölner Stadtgebiet ("Königsforst") liegt. Im Zentrum der ausgedehnten 
Heidemoor- und Waldlandschaft liegt heute der KONRAD-ADENAUER-Flughafen Köln/Bonn. Das 
Gebiet erstreckt sich über Teile des Rheinisch-Bergischen Kreises, des Rhein-Sieg-Kreises und 
der Stadt Köln, wobei die Kölner Flächen überwiegend bewaldet sind. Das Gebiet befindet sich 
derzeit in einer Phase rapider Wiederbewaldung durch Pioniergehölze, v.a. Birken. Die durch 
Beweidung entstandenen Heide- und Moorflächen sind heute auf kleine Restflächen zusammen­
geschrumpft (vgl. Kap. 5.2). Die wenigen verbliebenen großen Offenlandflächen mit ihrer 
spezifischen Fauna und Flora (s. Abb. 12) sind heute im wesentlichen das Ergebnis militäri­
scher Nutzung (Vgl. auch INTERKOMMUNALER ARBEITSKREIS WAHNER HEIDE 1989, KÖHLER & 
Stumpf 1994).

Die Wahner Heide wurde bisher nie systematisch auf ihre Wildbienenfauna untersucht. Es 
liegen daher nur wenige Fundaten vor. Insgesamt konnten bisher 44 Arten nachgewiesen 
werden. Die nur von AERTS (1960) genannten Arten sind mit einem * gekennzeichnet. Für alle 
anderen Taxa liegen Beobachtungen aus der letzten Dekade vor.

Andrena bicolor
* Andrena bimaculata 
Andrena cineraria 
Andrena clarkella 
Andrenafulva 
Andrena fuscipes 
Andrena helvola 
Andrena minutula 
Andrena mitis 
Andrena nigroaenea 
Andrena ovatula 
Andrena praecox 
Andrena pusilla 
Andrena subopaca
* Andrena synadelpha 
Andrena vaga

Ceratina cyanea 
Colletes fodiens 
Golletes succinctus 
Dasypoda hirtipes 
Dufourea vulgaris 
Epeolus variégatus 
Halictus rubicundus 
Halictus tumulorum 
Lasioglossum albipes 
Lasioglossum fulvicorne 
Lasioglossum lativentre 
Lasioglossum leucopus 
Lasioglossum leucozonium 
Lasioglossum lucidulum 
Lasioglossum sexstrigatum 
Lasioglossum villosulum

Lasioglossum 
quadrinotatulum 

Nómada ferruginata 
Nómada flava 
Nómada flavoguttata 
Nómada fue ata 
Nómada lathburiana 
Nómada leucophthalma 
Nómada rufipes 
Nómada sheppardana 
Sphecodes gibbus 
Sphecodes longulus 
Sphecodes monilicornis 
Sphecodes pellucidus 
Sphecodes reticulatus

Das genannte Artenspektrum stellt mit Sicherheit nur einen kleinen Ausschnitt der Bienen- 
Fauna der Wahner Heide dar, zeigt aber dennoch einige gebietsspezifische Aspekte. Die für 
Heidelandschaften besonders typischen Wildbienen (vgl. Risch 1994) sind in der Wahner Heide 
trotz des schrumpfenden Lebensraumangebotes erfreulicherweise noch vorhanden. An erster 
Stelle sind die an Heidekraut (Calluna vulgaris) sammelnden Arten zu nennen: Andrena 
fuscipes und Colletes succinctus sowie ihre spezifischen Parasitoide Nomada rufipes und 
Epeolus variegatus. Beeindruckend und schützenswert sind die riesigen Nistaggregationen der
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Weiden-Sandbiene (Andrena vagd) auf wenig betretenen Dünenflächen und sandigen Weg­
böschungen (s. Abb. 13). Diese Art findet in Heidemoorgebieten einen besonders günstigen 
Lebensraum: geeignete Nistplätze in den sandigen Böden der Dünen und das üppige Tracht­
angebot blühender Weiden in den Feuchtflächen. Über den Nistplätzen kann auch der spezifi­
sche Parasitoid, die Wespenbiene N om ada lathburiana, individuenreich beobachtet werden. 
Faunistisch bemerkenswert ist bis dahin nur der Nachweis von Andrena bim aculata  ( =
A. m orawitzi in AERTS (I960)). Es handelt sich um eine seltene Verwandte der A. tibialis, die 
ebenfalls Weidenblüten im Frühjahr besucht. Sie ist in Deutschland nur lokal verbreitet. 
SiedlungsSchwerpunkte sind die nördliche Oberrheinebene und Südholland bzw. das südhoUän- 
disch/niederrheinischen Grenzgebiet, Landschaften mit Dünen und Heiden in klimatisch 
trocken warmen Gebieten.

Abbildung 12. Die Wahner Heide, Biotopaspekt.
In der Wahner Heide sind sind bis heute vergleichsweise großflächige Heidebiotope mit 
Beständen der Besenheide (Calluna vulgaris (L.) erhalten. Die auf diese Pflanze als Tracht- 
und Nahrungsquelle spezialisierten Wildbienenarten und deren Parasitoide sind erfreu­
licherweise in guten Beständen vertreten.
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Abbildung 13a,b. Die Graue Weiden-Sandbiene Andrena vaga (L.) - Charakterart der Heidemoore
Andrena vaga (a, links) nistet in der Wahner Heide in riesigen Aggregationen an 
wenig betretenen bzw. befahrenen Sandböschungen. Die Nesteingänge heben sich 
aufgrund des herausgeworfenen, hellen Sandes gut gegen die dunklere, bemooste 
Bodenoberfläche ab (b, rechts). Die Graue Weiden-Sandbiene sammelt im Frühjahr - 
etwa ab März - auschließlich Pollen an verschiedenen Weidenarten, vorwiegend 
Salweide (Salix caprea L.), die in den angrenzenden Feuchtgebieten zahlreich wächst.

7. Zusammenfassung
Für die Darstellung der Bienenfauna der Stadt Köln wurden bisher unveröffentlichte Fangdaten 
- von MALAISE-Fallen- und Gelbschalen sowie Handfangen - aus den Jahren 1983 bis 1994 
aufgearbeitet. Die Ergebnisse (Apidae ohne Hummeln und Schmarotzerhummeln) sind in Form 
einer Datenbank mit 2.304 Datensätzen (7.204 Individuen) abgelegt.

Für das Stadtgebiet konnten in der letzten 10 Jahren 157 Wildbienenarten nachgewiesen 
werden. Diese Zahl wird in Bezug zum Regionalen Artenpotential gesetzt, welches alle bisher 
im Raum Köln beobachteten Arten umfaßt. Dieses kann mit 253 Arten relativ genau abgeschätzt 
werden. Rund 30% der bisher im Stadtgebiet nachgewiesenen Arten konnten nicht wieder 
beobachtet werden und sind wahrscheinlich zu einem hohen Prozentsatz ausgestorben.

Die Arten werden 7 Lebensraumkomplexen zugeordnet: Bergische Heideterrasse, Kies-
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gruben, Randstadtische Gärten, Garten des Zoologischen Instituts, Städtische Grünanlagen, 
Städtische Brachen und Deichwiesen. Im Bereich des Lebensraumtyps "Bergische Heide- 
terasse" konnten nur noch wenige heidetypischen Arten belegt werden - mehrere Arten sind 
vermutlich verschollen. Die Lebensraumtypen "Kiesgruben" und "Städtische Brachen" sind 
artenreich, aber i.d.R. ohne faunistische Besonderheiten. Die Zahl der für typisch städtische 
Grünflächen (Lebensraumtypen "Randstädtische Gärten", "Garten des Zoologischen Instituts", 
"Städtische Grünanlagen") nachweisbaren Arten ist ebenfalls relativ hoch (s.u.), dies u.a. auf­
grund des Vorkommen kleinräumig günstiger Lebensrauminseln und des bedeutenden 
Trachtangebotes. Faunistisch und ökologisch besonders bedeutend sind die Restbestände 
trockener, blütenreicher Wirtschaftswiesen in Rheinnähe, v.a. an den Deichflanken 
(Lebensraumtyp " Deichwiesen").

Auf der Grundlage von drei weiteren Artenzusammenstellungen aus Westdeutschland, 
Belgien und Südholland (LECLERCQ 1982, LEFEBER 1983, BlSCHOFF 1994) kann eine Zahl von 
45 stadttoleranten und stadttypischen Wildbienenarten empirisch ermittelt werden. Es sind 
dies Regionale Zielarten für zukünftige faunistische Erhebungen im Gebiet. Die Mehrzahl der 
nachgewiesenen Arten verhält sich gegenüber dem stadttypischen Habitatgefüge indifferent (69 
Arten).
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Anhang
Tabelle 5. Das "Regionale Aitenpotential"

Kategorie I: Neunachweise (1984- 
1994) für das Stadtgebiet

A n th id iu m  o b lo n g a tu m  (III.) 
C o ll e te s  f o d i e n s  (Fourcr.)
C o lle te s  s im i l i s  Schk 
H y la e u s  a tm u la r is  (K.)
H y la e u s  c o m u tu s  Curtls 
H y la e u s  g r a c i l i c o m i s  (Mor.) 
H y la e u s  g r e d l e r i  Frst.
H y la e u s  le p to c e p h a lu s  (Mor.) 
H y la e u s  s t y r ia c u s  Frst. 
L a s io g lo s s u m  f r a t e l lu m  (Perez) 
S p h e c o d e s  h y a l in a tu s  Hägens

Kategorie II: Neunachweise für das 
Stadtgebiet, die aber bereits von 
Aerts (1949, 1960) für das Umfeld 
genannt werden

A n d r e n a  a n g u s t io r  (K.)
A n d r e n a  a n th r i s c i  BlüTHGEN 
A n d r e n a  h u m i l is  (Immhoff)
A n d r e n a  p u s i l l a  PÉREZ 
A n d r e n a  s y n a d e lp h a  (K.)
A n th id iu m  p u n c ta tu m  Latr.
C e r a t in a  c y a n e a  (K.)
L a s io g lo s s u m  ¡ e u c o p u s  (K.) 
L a s io g lo s s u m  m a la c h u r u m  (K.) 
L a s io g lo s s u m  m in u tu lu m  (Sch k ) 
L a s io g lo s s u m  z o n u lu m  (SM.) 
H o rn a d a  le u c o p h th a lm a  (K.)
O s m ia  c o m u t a  (Latr.)
S p h e c o d e s  m in ia tu s  Hägens 
S p h e c o d e s  n ig e r  Hägens 
S te l i s  m in u ta  Lep. & Serv.

Kategorie III: Aktuelle Nachweise, 
die bereits von Aerts (1949, 1960) für 
das Stadtgebiet genannt werden

A n d r e n a  b a r b i la b r i s  (K.)
A n d r e n a  b i c o l o r  F.
A n d r e n a  c a r b o n a r ia , auct.
A n d r e n a  c h r y s o s c e l e s  (K.)
A n d r e n a  c in e r a r ia  (L.)
A n d r e n a  c la r k e l la  (K.)
A n d r e n a  d e n t i c u la ta  (K.)
A n d r e n a  d o r s a ta  (K.)
A n d r e n a  ß a v i p e s  Pz.
A n d r e n a  ß o r e a  F.
A n d r e n a  f u c a t a  SM.
A n d r e n a  f u l v a  (Müller)
A n d r e n a  f u l v i d a  Schk 
A n d r e n a  h a e m o r r h o a  (F.)
A n d r e n a  h a t t o t ß a n a  (F.)
A n d r e n a  h e l v o la  (L.)

A n d r e n a  j a c o b i  Perkins 
A n d r e n a  la b ia l i s  (K.)
A n d r e n a  la th y r i ALFKEN 
A n d r e n a  m in u tu la  (K.)
A n d r e n a  m im i tu lo id e s  Perkins 
A n d r e n a  m i ti s  ScUMlEDEKN. 
A n d r e n a  n ig r o a e n e a  (K.)
A n d r e n a  n i t id a  (Müller)
A n d r e n a  n iv e a ta  Friese 
A n d r e n a  o v a tu la  (K.)
A n d r e n a  p r a e c o x  (Scop.)
A n tlr e n a  p r ó x im a  (K.)
A n d re ru i s a u n d e r s e l la  Perkins 
A n d r e n a  s u b o p a c a  Nyl.
A n d r e n a  t i b ia l i s  (K.)
A n d r e n a  v a g a  Pz.
A n d r e n a  v a r ia n s  (Rossi)
A n d r e n a  v i r id e s c e n s  Viereck 
A n d r e n a  w ilk e lla  (K.)
A n th id iu m  m a n ic a tu m  (L.) 
A n th id iu m  s  t r ig a  turn (Pz.) 
A n th o p h o r a  a c e r v o r u m  (L.) 
A n th o p h o r a  f u r c a t a  (Pz.) 
A n th o p h o r a  q u a d r im a c u la ta  (Pz.) 
B o m b u s  h o r to r u m  (L.)
B o m b u s  h y p n o r u m  (L.)
B o m b u s  la p id a r ia s  (L.)
B o m b u s  lu c o ru m  (L.)
B o m b u s p a s c u o r u m  (Scop.) 
B o m b u s  p r a to r u m  (L.)
B o m b u s  r u d e r a r iu s  (Müller) 
B o m b u s  i e r r e s  t r i s  (L.) 
C h a l ic o d o m a  e r ic e to r u m  (Lep.) 
C h e lo s to m a  c a m p a n u la r u m  (K.) 
C h e lo s  to m a  f lo r i s o m n e  (L.) 
C h e lo s to m a fu l ig in o s u m  (Pz.) 
C o e l io x y s  m a n d ib u la r i s  Nyl. 
C o ll e te s  c u n ic u la r iu s  (L.) 
C o lle te s  d a v ie s a n u s  SM. 
D a s y p o d a  h ir r ip e s  (F.)
E p e o lu s  v a r ie g a tu s  (L.)
E u c e r a  lo n g ic o m is  (L.)
E u c e r a  tu b e r c u la ta  (F.)
H a l ic tu s  c o n fu s u s  Smith 
H a l ic tu s  r u b ic u n d u s  (Christ) 
H a l ic tu s  tu m u lo ru m  (L.)
H e r ia d e s  tru n c o r u m  (L.)
H o p l i t i s  a d u n c a  (Pz.)
H o p l i t i s  l e u c o m e la n a  (K.) 
H y la e u s  b r e v ic o m is  Nyl. 
H y la e u s  c o m m u n is  Nyl.
H y la e u s  c o n fu s u s  Nyl.
H y la e u s  g ib b u s  Saunders 
H y la e u s  h y a l in a tu s  SM.
H y la e u s  p i c t i p e s  Nyl.
H y la e u s  p u n c tu la t is s im u s  Sm. 
H y la e u s  s ig n a tu s  (Pz.) 
L a s io g lo s s u m  a lb ip e s  (F.) 
I j is i o g lo s s u m  c a lc e a tu m  (Scop.)

L a s io g lo s s u m  f u l v i c o m e  (K.) 
L a s io g lo s s u m  in te rm e d iu m  (Schk) 
L a s io g lo s s u m  la t ic e p s  (Schk) 
L a s io g lo s s u m  le u c o z o n iu m  (SCHR.) 
L a s io g lo s s u m  lu c id u lu m  (Schk) 
L a s io g lo s s u m  m in u tis s im u m  (K.) 
I j i s i o g lo s s u m  m o r io  (F.) 
L a s io g lo s s u m  n it id iu s c u lu m  (K.) 
L a s io g lo s s u m  n it id u lu m  (F.) 
L a s io g lo s s u m  p a r v u lu m  (Schk) 
L a s io g lo s s u m  p a u x il lu m  (Sch k ) 
L a s io g lo s s u m  p u n c ta t i s s im u m  (SCHK) 
L a s io g lo s s u m  s e m i lu c e n s  (ALFKEN) 
L a s io g lo s s u m  s e x n o ta tu m  (K.) 
L a s io g lo s s u m  s e x s tr ig a tu m  (Schk) 
L a s io g lo s s u m  v i l lo s u lu m  (K.) 
I j i s i o g lo s s u m  x a n th o p u s  (K.) 
X ia c r o p i s  e u r o p a e a  Warncke 
X le g a c h i le  c e n tu n c u la r i s  (L.) 
M e g a c h i l e  c i r c u m c in c ta  (K.) 
X le g a c h i le  v e r s ic o lo r  SM.
X le g a c h i le  w il lu g h b ie l la  (K.)
M e le c ta  p u n c ta ta  (F.)
M e l i t ta  h a e m o r r h o id a l i s  (F.)
X ie l i t t a  le p o r iru i (Pz.)
N ó m a d a  a lb o g u t ta ta  FÍERR.-SCH. 
N ó m a d a  b i f id a  Thoms.
N ó m a d a  f a b r i c i a n a  (L.)
N ó m a d a  f e r r u g in a ta  (L.)
N ó m a d a  f l a v a  Pz.
N ó m a d a  f l a v o g u t t a ta  (K.)
N ó m a d a  f u c a t a  (Pz.)
N ó m a d a  g o o d e n ia n a  (K.)
N ó m a d a  l in e ó la  Pz.
N ó m a d a  m a r s h a m e l la  (K.)
N ó m a d a  s h e p p a r d a n a  (K.)
O s m ia  a u r u le n ta  (Pz.)
O s m ia  c o e r u le s c e n s  (L.)
O s m ia  f u l v i v e n t r i s  (Pz.)
O s m ia  r u fa  (L.)
O s m ia  u n c in a ta  Gerstacker 
P s i th y r u s  b o h e m ic u s  (Seidl) 
P s i th y r u s  c a m p e s tr i s  (Pz.)
P s i th y r u s  s y l v e s t r i s  (Lep.)
P s i th y r u s  v e s ta l i s  (Fourcr.) 
S p h e c o d e s  c r a s s u s  Th.
S p h e c o d e s  e p h ip p iu s  (L.)
S p h e c o d e s  f e r r u g in a tu s  Hagens 
S p h e c o d e s  g e o f f r e l lu s  (K.)
S p h e c o d e s  g ib b u s  (L.)
S p h e c o d e s  lo n g u lu s  Hagens 
S p h e c o d e s  m o n iU c o m is  (K.‘) 
S p h e c o d e s  p e l lu c id u s  Sm.
S p h e c o d e s  p u n c t i c e p s  Thoms.
S te l i s  b r e v iu s c u la  (Nyl..)
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Kategorie IV: Von Aerts (1949, 1960) 
für das Stadtgebiet genannt, 1984 bis 
1994 nicht wieder nachgewiesen aber 
im Umfeld noch vorhanden und daher 
zu ensarten (Vorkommen 
wahrscheinlich)

A n d r e n a  f u s c i p e s  (K.)
C o lle te s  s u c c in c tu s  (L.)
H y la e u s  r in k i (Gorski)
L a s io g lo s s u m  q u a d r ih o ta tu lu m  (Sch k ) 
L a s io g lo s s u m  r u ß ta r s e  (Zetterst.) 
N ó m a d a  la th b u r ia n a  (K.)
N ó m a d a  p a n z e r i  Lep.
N ó m a d a  r u ß p e s  F.
N ó m a d a  s t r ia ta  F.
P a m tr g i i s  b a n k s ia n u s  (K.)
P a n u r g u s  c a lc a r a tu s  (SCOP.)
S p h e c o d e s  r e t ic u la tu s  Thoms.

Kategorie V: Von Aerts (1949, 1960) 
für das Umfeld genannt und hier 
rezent nachgewiesen (Vorkommen 
möglich)

N o m a d a  o b tu s i f r o n s  Nyl.
O s m ia  le a ia n a  (K.)

Kategorie VI: Neunachweise im 
Umfeld (Vorkommen möglich)

C h e lo s to m a  d is tin c tu m  Stöckhert 
M e g a c h i l e  la p p o n ic a  Thoms. 
N o m a d a  c o n ju n g e n s  Herr.-Sch. 
O s m ia  p a r i e t in a  Curtis 
N o m a d a  v i l l o s a  Thoms.

Kategorie VII: Von Aerts (1949, 
1960) für das Stadtgebiet genannt, 
bzw. als Beleg vorhanden (mit ★  
gekennzeichnet), 1984-1994 weder im 
Kölner Stadtgebiet noch im Umfeld 
nachgewiesen: (verschollen)

A m m o b a te s  p u n c ta tu s  (F.)
A n d r e n a  a l fk e n e l la  Perkins 
A n d r e n a  a r g é n ta la  SM.
A n d r e n a  c u r v u n g u la  Thoms.
A n d r e n a  f e r o x  SM.
A n d r e n a  ß o r i c o l a  Eversmann 
A n d r e n a f u lv a g o  (Christ)
A n d r e n a  g r a v i d a  Imhoff 
A n d r e n a  la p p o n ic a  Zetterstedt 
A n d r e n a  r o s a e  Pz.
A n d r e n a  r u ß e r u s  Nyl.
A n d r e n a  v e n tr a l i s  Imhoff 
A n th o c o p a  p a p a v e r i s  (Latr.) 
A n th o p h o r a  a e s t i v a l i s  (Pz.) 
A n th o p h o r a  b im a c u la ta  (Pz.) 
A n th o p h o r a  r e tu s a  (L.)

* B o m b u s  c o n fu s u s  SCHK
* B o m b u s  d is t in g u e n d u s  Mor.
* B o m b u s  h u m i l is  III.
* B o m b u s  p o m o r u m  (Pz.)
* B o m b u s  s o r o e e n s i s  (F.)
* B o m b u s  s y lv a r u m  (L.)
* C o e l io x y s  a u r o l im b a ta  Frst. 
C o e l io x y s  c o n o id e a  (ILL)
C o e l io x y s  e lo n g a ta  Lep.
C o e l io x y s  in e r m is  (K.)
C o e l io x y s  q u a d r id e n ta ta  (L.) 
C o e l io x y s  r u fe s c e n s  Lep.
E p e o lo id e s  c o e c u t ie n s  (F.)
H a l ic tu s  le u c a h e n e u s  E bm er  
H a l ic tu s  m a c u la tu s  SM.
H a l ic tu s  q u a d r ic in c tu s  (F.)
H a l ic tu s  s e x c in c tu s  (F.)
H y la e u s  v a r ie g a tu s  F.
H o p l i t i s  a n th o c o p o id e s  (Sch k ) 
L a s io g lo s s u m  c o s tu la tu m  Kriechb.. 
L a s io g lo s s u m  la e v e  (K.) 
L a s io g lo s s u m  la t iv e n t r e  (Sch k ) 
L a s io g lo s s u m  q u a d r in o ta tu m  (K.)
* I x is io g lo s s u m  ta r s a tu m  (K.) 

M e g a c h i l e  m a r i t im a  (K.)
M e le c ta  lu c tu o s a  (Scop.)
M e l i t ta  n ig r ic a n s  Alfken 
N o m a d a  f e m o r a l i s  Mor.
N o m a d a ß c r v o p ic ta  (K.)
N o m a d a  f u s  c i  c o m  is  Nyl.
N o m a d a  g u t tu la ta  Schk 
N o m a d a  in te g r a  (Brülle)
N o m a d a  m u t ic a  Mor.
N o m a d a  r h e n a n a  Mor.
N o m a d a  s ig n a ta  Jurine 
N o m a d a  s u c c in c ta  Pz.
O s m ia  x a n th o m e la n a  (K.)
P s i th y r u s  r u p e s t r is  (F.)
S p h e c o d e s  m a r g in a tu s  (Hagens) 
S te l is  p h a e o p te r a  (K.)
S te l is  p u n c tu la t is s im a  (K.)
T h y r e u s  o r b a tu s  Lep.
X y lo c o p a  v io lá c e a  (L.)

Kategorie VIII: Von Aerts (1949, 
1960) für das Umfeld genannt, 1984- 
1994 weder in Köln noch im Umfeld 
nachgewiesen: (im Umfeld 
verschollen)

A n d r e n a  c o i  ta n a  (K.)
A n d r e n a  m a r g in a ta  F.
A n d r e n a  b im a c u la ta  (K.) ■
A n d r e n a  n i t id iu s c u la  Schk 
A n d r e n a  s c h e n c k i Mor.
A n d r e n a  ta r s a ta  Nyx.
* B o m b u s  m u s c o r u m  (L.)
D u fo u r e a  v u lg a r is  Schk 
H y la e u s  l in e o la tu s  (Schk) 
I x is io g lo s s u m  l im b e l lu m  (Mor.) 
N o m a d a  a r m a ta  (Herr.-Sch.)
N o m a d a  b i f a s c ia ta  (Olivter)

N o m a d a  o b s c u r a  (Zetterstedt) 
N o m a d a  r o b e r t jo e t ia n a  Pz. 
N o m a d a  s e x f a s c ia ta  Pz. 
S p h e c o d e s  s p in u lo s u s  (Sch k ) 
S te l i s  m in im a  Schk 
T r a c h u s a  b y s s in a  (Pz.)

Appendix: Von Aerts (1949, 1960) 
genannte Arten, die sie sich bei der 
Überprüfung als Fehldeterminationcn 
erwiesen haben

N o m a d a  z o n a ta  (Pz.)
M e g a c h i l e  l a g o p o d a  (L.)

* = nach Angaben in Aerts (1960), 
nicht überprüft
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Tabelle 6. Artenliste nach "Beziehungstypen"

V erb r e itu n g sty p  1: sta d tm e id e n d e  
A rten:
Andrena carbonaria auct.
Andrena cineraria (L.)
Andrena clarkella (K.)
Andrena fucata Sm.
Andrena hattorfiana (F .)
Andrena humilis (Lmhoff)
Andrena denticulata (K.)
Andrena fulvida Schk.
Andrena lathyri Alfken 
Andrena niveata Friese 
Andrena praecox (Scop.)
Andrena mitis Schmiedekn. 
Andrena viridescens ViERECK 
Aníhidium oblongatum (II I ..)  
Anthidium punctatum Latr.. 
Dasypoda hirtipes (F .)
Colletes cunicularius (L.)
Colletesfodiens (Fourcr..)
Eucera longicomis (L .)
Eucera tuberculata (F .)  
Lasioglossum fratellum (Pérez) 
Osmia fulviventris (Pz.)
Osmia uncinata GerstáCKER 
Lasioglossum xanihopus (K.) 
Lasioglossum zonulum (S m .) 
Nómada leucophthalma (K.) 
Nómada sheppardana (K.)
Nómada fucata (Pz.)
Nómada lineóla Pz.
Sphecodes gibbus (L.)
Sphecodes hyalinatus Hagens 
Sphecodes miniatus Hagens

V erb r e itu n g sty p  II: in d iffe re n te  
A rten :
Anthophora furcata (Pz.)
Andrena angustior (K.)
Andrena anthrisci Bllthgen 
Andrena barbilabris (K.)
Andrena chrysosceles (K.)
Andrena dorsata (K .)
Andrena labialis (K.)
Andrena ovatula (K.)
Andrena próxima (K.)
Andrena pusilla PÉREZ 
Andrena saundersella PERKINS 
Andrena subopaca Nyl.
Andrena synadelpha (K.)
Andrena tibialis (K.)
Andrena vaga Pz.
Andretui varians (Rossi)
Andrena wilkella (K.)
Anthidium strigatum (Pz.)
Ceratina cyanea (K.)
Chelostoma florisomne (L.) 
Coelioxys mandibularis Nyl. 
Colletes similis Sane

Epeolus variegatus (L.)
Halictus confusus Sm.
Halictus rubicundus (Christ)
Halictus tumulorum (L.)
Hoplitis adunca (Pz.)
Hoplitis leucomelana (K.)
Hylaeus annularis (K.)
Hylaeus confusus Nyl.
Hylaeus comutus CURTIS 
Hylaeus gibbus Saunders 
Hylaeus gracilicomis (Mor.)
Hylaeus gredleri Frst.
Hylaeus leptocephalus (Mor.) 
Hylaeus punctulatissimus Sm.
Hylaeus styriacus Frst.
Lasioglossum albipes (F.) 
Lasioglossum fulvicome (K.) 
Lasioglossum intermedium (Schk.) 
Lasioglossum lucidulum (Schk.) 
Lasioglossum malachurum (K.) 
Ixisioglossum minutulum (Schk.) 
Lasioglossum nitidiusculum (K.) 
Lasioglossum parvulum (SCHK.) 
Lasioglossum punctatissimum (Schk.) 
Lasioglossum sexnotatum (K.) 
Lasioglossum sexstrigatum (Schk.) 
Macropis europaea WarN'CKE 
Megachile circumcincta (K.) 
Megachile versicolor Sm.
Melitta leporina (Pz.)
Nómada alboguttata HERR.-SCH.. 
Nómada bifida Thoms.
Nómada ferruginata (L.)
Nómada flava Pz.
Nómada goodeniana (K .)
Osmia aurulenta (Pz.)
Sphecodes crassus TH.
Sphecodes ephippius (L.)
Sphecodes ferruginatus Hagens 
Sphecodes geojfrellus (K.)
Sphecodes longulus Hagens 
Sphecodes monilicomis (K.) 
Sphecodes niger Hagens 
Sphecodes pellucidus Sm.
Sphecodes puncticeps Thoms.
Stelis breviuscula (Nyl.)
Stelis minuta Lep. & Serv

V e r b r e itu n g sty p  III: sta d tto le r a n te  
A rten
Andrena bicolor F.
Andrena flavipes Pz.
Andrena florea F.
Andrena haemorrhoa (F.)
Andrena helvola (L.)
Andrena minutula (K .)
Andrena minutuloides Perkins 
Andrena nigroaenea (K.)
Andrena subopaca Nyl.

Chelostoma campanularum (K.) 
Chelostoma fuliginosum (Pz.) 
Hylaeus brevicomis Nyl.
Hylaeus communis Nyl.
Andrena nitida (MÜLLER)
Hylaeus signatus (Pz.)
Lasioglossum calceatum (Scop.) 
Lasioglossum laticeps (Schk.) 
Lasioglossum leucopus (K.) 
Lasioglossum leucozonium (SCHR..) 
Lasioglossum morio (F.) 
Lasioglossumpauxillum (Schk.) 
Lasioglossum semilucens (Alfken) 
Lasioglossum villosulum (K.) 
Melitta haemorrhoidalis (F.) 
Nómada fabriciana (L.)
Nómada flavoguttata (K.)
Nómada marshamella (K.)

V e r b r e itu n g sty p  IV: s ta d tty p isc h e  
A rten:
Colletes daviesanus Sm.
Andrena fulva (Múller)
Andrena jacobi Perkins 
Anthidium manicatum (L.) 
Anthophora acervorum (L.) 
Chalicodoma ericetorum (Lep.) 
Heriades truncorum (L.)
Hylaeus hyalinatus Sm.
Hylaeus pictipes Nyl.
Lasioglossum minutissimum (K .)  
Osmia rufa (L.)
Osmia coerulescens (L.)
Melecta punctata (F.)
Megachile centuncularis (L.) 
Megachile willughbiella (K.)

V e r b r e itu n g sty p  V: (re g io n a le )  
S ta d ta rten :
Osmia comuta (Latr..) 
Lasioglossum nitidulum (F.) 
Anthophora quadrimaculata (Pz.)
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